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Sonnabend, den 13. April. 


1861. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 Princess Street, Maucheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
ellungen 
| Be bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliches. 4 
Seine Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Geheimen Ober⸗Juſtizrach und Senatspräſidenten Dr. Heims 
ſoeth zu Cöln den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Gebeimen Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ee Pape den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Spar⸗ 
aſſen⸗Rendanten Karl Helm zu Prausnitz im Kreiſe Militſch das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ferner 


dem Mendanten der Provinzial⸗Hilfskaſſe Clemens Vonnegut zu 


Muünſter; jo wie . wi 
dem Secretair der General + Kafje des Miniſteriums der geiftlis 
erſtedt bei dem auf ſein Anſuchen erfolg: 


chen ꝛc. Angelenheiten Es ) 
ten Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den Charakter als Rechnungs⸗ 


Rath zu verleihen. 


.. . A 2 — 
(. C. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Warſchau, 12. April, Abds. Zur Beſchäftigung der ar⸗ 
beitenden Klaſſe hat der Fürſt Statthalter verſchiedene Arbeiten, 
unter anderen die Vollendung des Weichſel- Boulevards befohlen. 
Das Tragen der Trauerzeichen iſt durch den Kriegsgouverneur 
verboten worden. Die Reſſouree iſt geſchloſſen. a 

London, 12. April. Die heutige „Morningpoſt“ dementirt 
entſchieden die vom „Pays“ gebrachte Nachricht, daß durch die 
Armirung Maltas die Abſendung eines Erpeditionscorps vorbe⸗ 
reitet und daß England einen Punkt in Syrien occupiren werde. 

Turin, 12. April. Nach der heutigen „Opinione“ find 
zahlreiche Emiſſäre aus dem Oeſterreichiſchen über die Grenze ge⸗ 
kommen. : 

Paris, 12. April, Abds. Die heutige „Patrie“ beftätigt 
die Landung von 50 Garibaldianern in Spizza und ſagt, die Zahl 
der gelandeten und in die Gebirge Dalmatiens geflüchteten Ga⸗ 
ribaldianer belaufe ſich auf 500. 

Paris, 12. April. Der fo eben erſchienene Bankausweis 
ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths um 18 ¼ und eine 
Vermehrung des Portefeuilles um 9 Mill. Fraucs. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 
9. d. iſt die Garniſon daſelbſt um 10,000 Mann verſtärkt wor⸗ 

den. Bis au eine Frauen-Demonſtration war die Ruhe nicht 


wo * 
Paris, 11. April. (5. N.) Es werden hier Anſtrengungen 
emacht, den Frieden für dieſes Jahr aufrecht zu erhalten. Der 
Kaiser hat an Italien, Oeſterreich, Rußland, ſo wie den Polen 
und Ungarn Ratyſchläge zur Mäpigung ertheilt. f 

— Die in Beirut tagende internationale Commiſſion zur 
Organiſation Syriens iſt nach Konſtantinopel berufen und wird 
die Reſultate ihrer Arbeiten an die Conferenz in Paris einfenden, 
welche dieſe Frage ferner ordnen wird. 

— Der bisherige päpſtliche Nuntius am franzöſiſchen Hofe, 
Migr. Jacconi, wird nicht wieder nach Paris zurückkehren. Er 
wird zum Cardinal ernannt werden, und kommt an ſeiner Stelle 
ein anderer Prälat nach Paris, da Rom die Beziehungen zu 
Frankreich wieder anzuknüpfen wünſcht. 


Der Handelsvertrag mit Frankreich. 
Durch den mit England in vorigem Jahr abgeſchloſſenen 
dre hat Frankreich für immer mit dem Prohibitiv⸗ 
yſtem gebrochen und deutlich zu erkennen gegeben, daß das neu 
ins Auge geſaßte Ziel ſeiner äußern Handelspolitik auf dem Wege 
u freiem internationalen Verkehr liegt. Die von England gemachten 
Zeüberabſegunge „Zugeſtändniſſe kommen zugleich allen übrigen 
Staaten zu Gute, alſo haben auch wir in Bezug auf unſern Ver, 
kehr mit England directen Nutzen aus dem Vertrag gezogen. Lei⸗ 
der werden wir ibn erſt wirklich wahrnehmen lönnen, wenn wir 
aus unſerem Tarif eine ganze Reihe von Zöllen auf Rohmate⸗ 
rialien, auf Werkzeuge und Werkzeugsmaterial ꝛc. und alle ande⸗ 
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„ [Reifrock und Crinoline.] Aus dem Jahre 1719 haben 
wir eine Nachricht über die Reiſröcke der Damen j 'ner Zeit, 
welche ebenſo auffällig geweſen zu ſein ſcheinen, als die volu⸗ 
minöſen und immer noch ſich ausbreitenden Röcke in dieſem Jahr 
der Gnade 1861. ae 
Robert Kerr, ein Schottländer, gab in jener Zeit heraus: 
„Eine kurze und wahre Beſchreibung von den großen Beſchwerden 
und Beſchädigungen, welche Stadt und Land zu erdulden haben 
werden von den umgürteten Schleppen der Frauen, wenn es nicht 
eiligſt verhindert wird, zugleich mit einer Dedication an Diejenigen, 
welche fie tragen.“ Unter umgürteten Schleppen verſtand er Röcke 
auf Reifen von Stahl gezogen, gleich denen, die jetzt en vogae 
find. Nach Robert Kerr wären die Männer in Verlegenheit ge- 
bracht, wie ſie in den Straßen gehen ſollten vor der Gefahr, ſich 
die Schienbeine zu brechen an dem metallenen Böttcherwerk; nicht 
u ſagen, daß fie ſicherlich auch ungezogen dazu genannt wurden. 
Wenn ein Mann, ſagt er, in der größten Eile wäre, die ſein kann, 
und ihnen auf irgend einer engen Treppe oder Eingang begegnet, 
ſo kann er nicht bei ihnen vorbei, ohne aufgehalten und unver⸗ 
ſchämt genannt zu werden obendrein. Viel ſind der übrigen Ver⸗ 
wirrungen und Hinderniſſe, ſowohl in Kirchen als in Kutſchen. 
Er verlangt Aenderungen in den Treppen und neue Fenſter ſollen 
in dunteln Eingängen ausgebrochen werden, um die Männer vor 
unzufälligen Colliſionen mit dem ſchöneren Theil der Schöpfung 
zu bewahren. Die Kirchen auch müßten größer gemacht werden, 
wie in den alten katholiſchen Zeiten und Sitze und Pulte weiter, 
um dieſe monſtröſen Aus wüchſe zu faſſen. „Ich wundere mid“, 


n 98 
werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 3 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 

Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 
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den internen wie internationalen Verkehr als ein weſentliches För⸗ 

derungs mittel unferer wirthſchaftlichen Zuſtände anſieht, die Be⸗ 

ſchäftigung mit dem ſchwebenden Gegenſtand anzuregen. Alle ein⸗ 

zelnen wirthſchaftlichen Berufsklaſſen, als Producenten und als 

Conſumenten, haben ein weſentliches Intereſſe daran, alſo auch 
die Pflicht, dies Intereſſe wahrzunehmen, und dies geſchieht nur, 
indem ſie demſelben einen gewichtvollen Ausdruck geben, was wir 
bei uns, die wir ſonſt auf dieſem Gebiet nicht läſſig zu fein pfle⸗ 
gen, noch in Erfahrung zu bringen haben. Hoffentlich ſind wir 
über die Zeit hinweg, in der Zoll- und Zollvereinsfragen nur 
dem Handel, höchſtens noch den Fabrikanten intereſſant ſchienen. 
In Wahrheit berühren fie das Intereſſe jeder einzelnen Wirth⸗ 
ſchaft und jeder gute Hausvater müßte ſich um dieſelben ebenſo 
gut kümmern, wie um den Abſatz feiner Erzeugniſſe und die Preife 
der erſten Lebensbedürfniſſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Die 
hohe Pforte hat mittelſt Note vom 28. März d. J. dem Königl. 
Geſandten in Konſtantinopel die Anzeige gemacht, daß die Orte, 
welche an der albaneſiſchen Küſte vom Landungsplatze von Du⸗ 
razzo anfangend bis zu den benachbarten öſterreichiſchen Staaten 
gelegen find, vom 13. April neuen Styls an, durch türkiſche 
Kriegsſchiffe in Blokadezuſtand verſetzt worden ſind. 

— Die Kronprinzeſſin von Wüttemberg, Großfürſtin Olga, 
hat heut einen Beſuch auf Sansſouei gemacht und ſetzt morgen 
früh ihre Weiterreiſe nach Stuttgart fort. — Die Königin ver⸗ 
läßt morgen Sansſouei und begiebt ſich nach Dresden zurück; 
ebenſo reiſt morgen die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nach Schwerin. 

— Die Commiſſion im Herrenhauſe hat täglich Sitzungen 
über die Grundſteuervorlagen; ſie war heut mit der „Anwei⸗ 
ſung“ beſchäftigt. Die Berathung im Plenum dürfte gegen den 
22. ſtatthaben. — Es wird entſchieden in Abrede geſtellt, daß 
der Landtag im September wieder einberufen werden ſoll; dage⸗ 
gen meint man, daß die Seſſion ſich über Pfingſten hinaus ver⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 515 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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ren Willkürlichkeiten im Erwerbsleben werden beſeitigt haben, die 
unſerer Induſtrie die Fabrikate ganz ohne Noth und Verſtand 
vertheuern, ihr alſo die Konkurrenzfähigkeit im Auslande erſchwe⸗ 
ren reſp. geradezu abſchneiden. Doch dies eingehender zu beſpre · 
chen, bleibe einem anderen Mal vorbehalten. Heute liegt es nur 
in unſerer Abſicht, unfere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, 
daß uns noch ein anderer Vortheil in Folge jenes Vertrags ge- 
boten wird, den gehörig zu benutzen durch die zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Frankreich angeknüpften Verhandlungen an uns die 
Mahnung geht. 

Frankreich hat der engliſchen Induſtrie ſeinen Markt weit 
geöffnet, aber nicht zugleich der der übrigen Länder. Beeilen wir 
uns nicht, mit jener zugleich und unter gleichen Bedingungen zu⸗ 
gelaſſen zu werden, ſo wird jene vor uns auf dem franzöſiſchen 
Markt einen Vorſprung gewinnen, den wir ſchwerlich ſpäter wie⸗ 
der einbringen möchten. Denn für uns beſtehen die alten Ver⸗ 
bote fort und in den Zöllen ſind die Differenzen ſehr bedeutend, 
alſo die Begünſtigung Englands iſt gegenwärtig ſehr groß. Aller⸗ 
dings könnte ſich die deutſche Induſtrie wohl unter gleichen Be⸗ 
dingungen mit der engliſchen meſſen, wenn ſie ſich ſelbſt nicht ſo 
elendiglich im eigenen Lande herabſetzte und „ſchützen“ ließe, wenn 
fie ſich nicht den feſten Boden, auf dem die engliſche Induſtrie 
ſteht, reichlichen und ſicheren Abſatz im Inland, durch willkürliche 
Vertheuerung ihrer Producte und durch Aussperrung fo mächtiger 
Anregung aus der Fremde, ſelbſt unter den Füßen fortgezogen 
hätte. Doch hat England dieſe Begünſtigungen nicht zur Bedin⸗ 
gung des Vertrages gemacht; bei feiner vernünftigen und natür⸗ 
lichen Verkehrspolitik ſie gar nicht für nöthig erachtet. Andrerſeits 
kann Frankreich nur daran liegen, die Konkurrenz ausländiſcher 
Erzeugniſſe auf feinem Markt fo groß wie möglich im Intereſſe der 
inländiſchen Käufer und der Ankaüpfung immer weiterer Verkehrs⸗ 
verbindungen mit dem Auslande zu ſehen. Bei dem noch beſte⸗ 
henden Antagonismus der einzelnen Länder in wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung, bei dem gegenſeitigen Feilſchen und Markten um Zoll ⸗ 
herabſetzungen und dem vollſtändigen Verkennen der natürlichen 
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ſelbſt ohne Arquivalent konnte es nit fehlen, daß Frantreich die 
ihm wohlgelegenen Ermäßigungen auch für andere Länder nur 
gegen Entgelt ausbot. Dabei gebührt ihm wenigſtens der Ruhm 
der Initiative und die mit Belgien und dem Zollverein angeknüpf⸗ 
ten Unterhandlungen ſollen die nächſten Früchte liefern. An uns 
iſt es, dieſem Anerbieten in weiteſter Ausdehnung entgegen zu 
kommen, nicht allein der daraus für die einheimiſche Jaduſtrie, 
für den einheimiſchen Verbrauch und den internationalen Verkehr 
ſich ergebenden Vortheile wegen, ſondern weil wir dieſe Verhand⸗ 
lungen als günftige Vorläufer der demnächſt nach Ablauf der ge- 
genwärtigen Zollverträge vorzunehmenden gründlichen Tarifreform 
bei uns benutzen können. 


Aus dieſen beiden Geſichtspunkten müſſen uns alle Kundge⸗ 
bungen, die eine rege Betheiligung der verſchiedenen wirthſchaftli⸗ 
chen Sphären an den Verhandlungen mit Frankreich dartzun und 
von richtigem Verſtändniß der Bedeutung des Vorganges, wie der 
rechten Art Zeugniß ablegen, wie er für uns möglichſt nutzbar 
und im Intereſſe der natürlichen Handels. und Verkehrspolitik 
erfolgreich gemacht werden muß, mit lebhafter Anerkennung erfül⸗ 
len, um ſo mehr, als ſie der ſichern Hoffaung Raum geben, daß 
gerade dieſe allgemeine Betheiligung des wirtbſchaft enden Volks 
an der Behandlung ſeiner Intereſſen die vollkommenſte Ausbeu ; 
tung der gewonnenen Anknüpfungspunkte für das gemeine Beſte 
verbürgen könnte. Je umfaſſender Me zu Tage tritt, deſto tiefgrei⸗ 
fender ihre Wirkung. Es iſt nicht überflüſſig, in unſerm Leſer. 
kreis, der die Anwendung der Peinzipien des freien Verkehrs auf 
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ſagt Kerr, „daß diejenigen, welche treue Diener des Herrn zu ſein 
vorgeben, nicht die Kanzeln widerhallen laſſen über dieſe Sün⸗ 
den, unter vielen andern. Abe was ſoll ich erinnern an dieſe 
Dinge, wenn einige Geiſtliche ſelbſt ihre Weiber und Töchter mit 
dieſen Moden einhergehen laſſen. Die Damen fanden einen Ver⸗ 
theidiger bei dieſer Gelegenheit in Allan Ram ſay. Er ſagt: 


ft Lenchens Rock zweimol jo weit, 
Ale zarter Beinchen Schritte breit, 
Was thuts? Wird wobl ein kluger Mann 
Eiwelchen Anſtand nehmen dran? 
Sieht nicht die Schönſte und die Reinſte 
M. unſerer Stadt, die Großt und Kleinſte, 
it möͤglichſt achtungsvollen Mienen 
Auf wohlgebaute Crinolinen? — 
Laßt fie doch und die Mutter machen, 
Die Kleid und Sitten Überwachen, 
Die Röcke nach Gefallen ſchneiden 
Und, wie ſichs paßt, die Tochter kleiden. 


Wir denken, ſagt das „Athenäum“, dem wir dieſe Nachricht 
entnehmen, Allan Ramſay hatte Recht in der Sache. Wir möch⸗ 
ten zweifeln, ob Ermahnungen von der Kanzel oder Tadel die 
Wirkung des Zuſammenziehens auf die prächtigen „Um⸗ 
fänge“ ausüben würden, welche gegenwärtig durch unſere 
Straßen ſegeln oder in unſern Thüren ſtecken bleiben. Es ift wahr, 
daß in der Zeit der luſtigen Königin Iſabella die Damen in 
Frankreich ihren hohen Kopfputz niedriger machten bei dem Tadel 
und dem Spott eines Mönchs. Aber man muß ſich erinnern, daß 
der abſtutzende Mönch feine Sache nicht feinen Kanzelanſtrengun⸗“ 
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— (N. Prß. Z.) In der Londoner Correſpondenz des Pa⸗ 
riſer „Moniteur“ wird mitgetheitt, daß England 17,000 Mann 
aus Indien zurückruft, um die disponibeln Streitkräfte in Eu⸗ 
ropa zu verſtärken. (In dem engliſchen Parlamente wird es 
übrigens zu Interpellationen kommen wegen der an den Donau⸗ 
mündungen farfirten ſardiniſchen Schiffe. Sir Henry Bulwer, der 
engliſche Geſandte in Conſtantinopel, will die Gewißheit haben, 
daß die Waffen aus den franzöſiſchen Arſenalen hervorgegan. 
gen waren. Er hat ſie bekanntlich nach Conſtantinopel bringen 
laſſen.) 5 

— Offiziös wird geſchrieben: „Die Nachricht, daß die Sou⸗ 
veräne von Baden und Sachſen-Koburg⸗Gotha Preußen das An» 
erbieten gemacht hätten, die militäriſche Oberleitung und diploma⸗ 
matiſche Vertretung ihrer Staaten zu Übernehmen, die preuß ſche 
Regierung aber, mit Rückſicht auf die von anderen deutſchen 
Staaten dagegen erhobenen Schwierigkeiten, dies zurückgewieſen 
habe, beruht auf einer gänzlich ungenauen Kenntniß der wirk⸗ 
lichen Thatſachen.“ — Welches ſind denn aber die wirklichen 
Thatſachen? 

— Das Plenum des Königl. Obertribunals hat in dem 
Prozeſſe der Statt Halle gegen die Staatsregierung wegen Be⸗ 
zahlung der Polizei⸗Gehalte entſchieden, daß in Städten, wo der 
Staat den Polizei⸗Director anſtelle, derſelbe auch die Gehalte 
ſämmtlicher Beamten bezahlen müſſe. 

* Den Offizieren des 1. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments No. 1 und 
des 2. Leibhuſaren⸗Regiments (No. 2) iſt geſtattet worden, gleich den 
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gen vertraute, ſondern die kleinen Gaſſenbuben anſtellte, um die 
Damen mit dem hohen Kopfputz anzuſchreien und fie mit Stei⸗ 
nen und Schmutz zu werfen. Die erleuchteteren kleinen Buben der 
Jetztzeit werden niemals ſo roh ſein, dieſes reformatoriſche Ver⸗ 
fahren anzunehmen; wenigſtens hoffen wir nicht. 

Wir machen einen andern Aus zug über die Frauenröcke von 
1730. Eine Dame ſagt: Zu der Zeit, von der ich ſpreche, wur⸗ 
den die Reifröcke beſtändig 6 ¼ Elle weit getragen, was ſehr viel 
Seide erfordert, um ſie zu bedecken; und Gold und Silber wur⸗ 
den viel gebraucht zum Beſetzen, nie weniger als drei Reihen um 
den Rock, fo daß, obgleich die Seide gering war, der Preis ges 
ſteigert wurde durch den Beſatz. Dann wurden die Köpfe ganz 
friſirt mit flandriſchen Spitzen und keine Blonden oder grobe Bes 
ſatzſpitzen gebraucht. Der Preis derſelben war hoch, aber zwei 
Garnituren konnten fürs Leben dienen; ſie wurden nicht erneuert 
außer bei der Hochzeit oder irgend einem großen Ereigniß. Die⸗ 
jenigen, welche dieſes nicht aufſchwingen konnten, trugen Franſen 
von Gold- und Silberfäden. In jenen Tagen gingen die Damen 
zur Kirche und erſchienen bei andern öffentlichen Gelegenheiten in 
vollem Staate. Von einer Reihe von ihnen, welche, fo ausge» 
putzt, einen Platz in der Prozeſſion bei Eröffnung des Congreſſes 
einnahm, pflegten alte Leute als von einem ſchönen Anblick zu 
ſprechen. Wenn eine Dame in Hauskleitung auf den Straßen 
von Edinburg erſchien, ſo trug ſie gewöhnlich eine Maske, die 
aber einfach als ein Aequivalent für den Schleier der Neuzeit an ⸗ 
geſehen zu fein ſcheint. 


Offizieren des Gardehuſaren⸗ und des Königs⸗Huſaren⸗ (1. Rhein. 
Regiments No. 7) zu den Pelzmützen den Reiherbuſch zu tragen. 

- Gotha, II. April. (Nat.⸗Ztg.) Ja der heutigen Sitzung 
des gemeinſchaftlichen Landtags haben die Abgeordneten Stötzer 
und Henneberg aus Anlaß der Etats-Borlagen Anträge im 
Sinne der deutſch⸗ nationalen Beſtrebungen geſtellt. Zu⸗ 
nächſt richtete der Erſtere an das Staatsminifterium die Anfrage, 
was in Veranlaſſung früherer Anträge des Landtags von Seiten 
der Staatsregierung zur Beſeitigung des Bundestags 
und zur Einführung einer deutſchen Centralgewalt 
mit parlamentariſcher Volksvertretung geſchehen ſei. 
Der Abg. Henneberg ſtellte ſodann den Antrag, der Landtag 
möge zwar die für den deutſchen Bund und die Geſandtſchaft bei 
demſelben in den Etat eingeftellten Ausgabebeträge in Anerken⸗ 
nung der thatſächlich beſtehenden und ohne die größten Gefahren 
nicht ſofort zu beſeitigenden Verhältsiſſe dem Miniſterium zur 
Verfügung ſtellen, zugleich aber auch die ſichere Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß die Staatsregierung nicht aufhören werde, das Zu⸗ 
ſtandekommen eines deutſchen Bundesſtaats mit ein- 
beitlicher Centralgewalt und Volksvertretung unter 
Anrufung der Initiative Preußens anzuſtreben. Ein zwei⸗ 
ter Antrag des Abgeordneten Henneberg zielt auf Abtretung des 
Militär⸗Hoheitsrechts an die Krone Preußens ab. 
Sowohl jene Interpellation wie dieſe beiden Anträge haben genü⸗ 
gende Unterſtützung aus der Mitte des Landtags gefunden, die 
Anträge find der Verfaſſungscommiſſion zur Berichterſtattung, die 
Interpellation iſt dem Staatsminiſterium zur Beantwortung über⸗ 
wieſen worden. 

(N. Pr. Z.) Bei der Berathung über die Poſition von 
1500 Tylrn. für die diplomatiſche Vertretung an deutſchen Höfen 
und für die Vertretung durch Handels⸗Conſuln an auswärtigen 
Plätzen wurde der Antrag geſtellt, die ſe auswärtige Vertretung 
der preußiſchen Regierung zu überlaſſen. Es erledigte ſich jedoch 
dieſer Antrag durch die vom Miniſtertiſche gegebene Erklärung, 
daß die Krone Preußen . zugeſagt habe. 

5 u and. 

— Die ultramontane Porte Irlands, von erhitzten Köpfen 
unterſtützt, hat beſchloſſen, ſich der von Lord John Ruſſell in 
Italien befolgten Politik als Waffe gegen die Regierung zu be⸗ 
dienen. Eine Adreſſe wurde an die Königin gerichtet und darin 
auseinander geſetzt, daß, nachdem man mit großem Intereſſe die 
Anerkennung der Rechte eines jeden Volkes vernommen habe, ſeine 
Regierungsform, ſo wie ſeine Geſetze zu ändern oder zu wählen, 
bitte Irland das Parlament Ihrer Majeſtät: „eine öffent⸗ 
liche Abſtimmung durch Wahl und allgemeine Stimme in Ir⸗ 
land hervorzurnfen und zu bevollmächtigen, um zu wiſſen, ob 
das Volt eine nationale Regierung und eine unabhängige Ge: 
ſetzgebung oder das gegenwärtige Regierungsſyſtem zu behalten 


wünſcht.“ 
Irankreich. 

Paris, 10. April. Wie verlautet, hat geſtern noch Fürft 
Czartoryski mit anderen bedeutenden Mitgliedern der polniſchen 
Emigration eine Audienz bei dem Kaiſer gehabt, um dieſem die 
traurige Lage Polens vorzuſtellen und um feine hohe Vermitte⸗ 
lung in Petersburg nachzuſuchen. Der Kaiſer hätte, bei allem an 
den Tag gelegten Mitgefühl, auf die verwickelte Situation und 
auf die Schwierigkeiten, welche ſich einer Geltendmachung ſeiner 
guten Dienſte in dieſer Angelegenheit entgegenſtellten, hingewieſen. 
— General d'Hautpoul hat einen ſehr bedenklichen Bericht über 
die Lage der Dinge in Syrien und die äußerſt delicate Stellung 
des fran zöſiſchen Expeditionscorps daſelbſt dem Kaiſer eingeſchickt. 
Er erklärt darin unumwunden, daß ein Abzug der franzöſiſchen 
Truppen unter den obwaltenden Verhältniſſen einer Vernichtung 
des franzöſiſchen Einfluſſes im Oriente und einem Triumphe Eng⸗ 
lands in Syrien und Konſtantinopel und Rußlands in Jeruſalem 
gleich käme. — Es ſind bedeutende Beſtellungen von Zelten und 
Patronen neuerdings gemacht worden. 

Italien. 
„Turin, 8. April. Die Regierung hat in Neapel eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, und aus der Zahl der Verhaftungen, wie der 
ſonſt compromittirten Perſonen zu ſchließen, muß es ſich um einen 
weit verzweigten Anſchlag handeln. Graf Cavour läßt den Ge⸗ 
neral - Secretär des Juſtiz⸗Miniſteriums, Herrn Caſtellamonte, 
in aller Eile nach Neapel abgehen. Das Schlimmſte iſt, daß 
Neapel und Rom eng zuſammenhangen. Franz II. hört nicht 
auf, zu wühlen, und man weiß bier nur zu genau, daß dieſer 
Fürſt von der anti⸗italieniſchen Partei in Rom zu weiterer Thä⸗ 
tigkeit aufgeſtachelt wird. — Man hat hier einen Artikel der 
„Gazetta di Verona“ bemerkt, worin es heißt, „der Zeitpunkt zu 
einem Angriffe für Oeſterreich ſei jetzt günſtig“. — Garibaldi 
befindet ſich beſſer; die Aerzte Ripari und Riboli haben heute fol ⸗ 
gendes Bulletin ausgegeben: „Der Geſundheitszuſtand des er⸗ 
lauchten Generals fährt fort, beſſer zu ſein. Die Geſchwulſt der 
kranken Gelenke hat ſich vermindert.“ Der General iſt noch im 
Bette, was ihn jedoch nicht verhindert, viele Beſuche zu empfan⸗ 
gen. Es heißt, Garibaldi habe darauf verzichtet, die Regierung 
zu interpelliren. — In Modena ſoll ein Aufſtand von Rekruten 
ausgebrochen fein; dieſelben ſollen die Abſicht gehabt haben, den 
Pulverthum von Modena in die Luft zu ſprengen. — Baſtoggi 
arbeitet viel mit Cavour. Letzterer ſcheint ſehr beſorgt zu fein. — 
Herr Muſolino hat feinen Antrag bezüglich einer Garibaldi zu 
verleihenden National⸗Belohnung zurückgenommen. 
Rußland und polen. 

Warſchau, 10. April. (Schl. Z.) Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
fand das Begräbniß der vom Fürſten in ſeiner Proclamation angege⸗ 
benen 10 Gefallenen ſtatt. Daß man die Leichen nach der Citadelle ge. 
ſchaſſt hatte, wiffen Sie; dort, zwiſchen den Wällen, fanden fie 
auch ihr Grab. Ein katholiſcher Geiſtlicher ſegnete die 10 Opfer 
der Kataſtrophe des 8. April ein, und eine Anzahl Ruſſen folgte 
denſelben zur Begräbnißſtätte. Die überlebenden Perſonen, welche 
das Militär am 8. gefangen genommen hat, ſollen nach einem 
erſt ſpäter gegebenen Geſetz gerichtet werden, welches das ſtren 

ere Kriegsrecht von ihnen abwenden und nach einer heutigen 
Auſprache des Markgrafen Wielopolski an die Juriſten ſchon des⸗ 
wegen einen Fortſchritt bezeichnen ſoll, weil nun die Strafen im 
Königreich abgeſeſſen werden dürfen. — Heute Nacht fanden 
zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Unter anderen wurde der bekannte 
Schriftſteller und Redacteur des Tageblattes „Pſzezola“, Alexander 
Niewiarowski, um 2 Uhr Nachts aus dem Bette geholt. — Das 
geſtrige Verbot, nach 10 Uhr Abends ohne Laterne auf der 
Straße zu erſcheinen, wurde heute durch den Befehl verſchärft, um 
8 Uhr ſich in keinem Wirthshauſe und keinem Kaffeehauſe mehr 
betreffen zu laſſen, der Wirth, der nach 8 Uhr noch Gäſte haben 
ſollte, verliert fofort den Conſens. — Durch Reſtript des provi⸗ 
ſoriſchen General⸗Directors des Innern, Gecewicz, iſt geſtern der 


Municipal-Ralh aufgelöſt worden. Das Reſkript ſcheint eine 
eigenmächtige Maßregel geweſen zu ſein und ſoll im Schloſſe miß⸗ 


billigt worden ſein. Man vermuthet, daß die Municipalität mor⸗ 
gen mit neuen Inſtructionen verſehen, reactivirt werden wird. — 
Die National⸗Trachten ſind ſeit geſtern früh von den Straßen 
verſchwunden. Wo ſich Jemand in derſelben zu zeigen verſuchte, 
wurde von den Soldaten ſofort Jagd auf ihn gemacht. Verboten 
iſt fie bis jetzt ebenſo wenig wie die Trauer. Viele Perſonen 
tragen noch Flore und andere Trauerzeichen und fo wird man die 
Abſchaffung der Trauer nicht gänzlich erzwingen können. — Unſer 
neuer Stadtpräſident, Herr von Jeska, beweiſt ſchon beim Be⸗ 
ginn feiner neuen Function, daß er ſeinen Beruf in ſo ſchwerer 
Zeit richtig erfaßt hat. Um der durch Nahrungsloſigkeit heimge⸗ 
ſuchten niederen Klaſſe Verdienſt zu verſchaffen, hat er heute der 
Behörde den Plan zur Ausführung folgender Arbeiten von öf⸗ 
fentlicher Nützlichkeit vorgelegt: das Weichſelufer ſoll an der Vor⸗ 
ſtadt Solee durch Herſtellung des Uferdammes geſichert, der bis 
jetzt ganz vernadlärfigte öffentliche Garten in Praga in Ordnung 
gebracht und die Stadtgräben und die Umwallung in Stand ge= 
fegt werden. Dieſe Arbeiten find auf 40,000, 10,000, und 
240,000 Fl. P. veranſchlagt und ſind die Fonds dazu in der 
Stadtkaſſe vorräthig. Statt daß fie zu andern Zwecken verwen⸗ 
det werden, iſt die Durchführung des Projects des Herrn von 
Jeska aufs lebhafteſte zu wünſchen, um ſo mehr, da dadurch 
längſt gefühlten Bedürfniſſen abgeholfen und unſerer Stadt wirk⸗ 
liche Verbeſſerungen zu Theil werden. Man zweifelt nicht 
daran, daß die Regierung auf Herrn von Jeskas Anträge bereit: 
willig eingehen wird. 

— Der Civilgouverneur von Lublin, Wirklicher Staatsrath 
Maikiewiez if, wie es in einer amtlichen Bekanntmachung heißt, 
auf allerböchſten Befehl aus dem Dienſte entfernt worden, weil 
er den Ort ſeiner Verwaltung eigenmächtig verlaſſen 
hat. Benannter Gouverneur hat ſich nämlich in Folge der Lur 
bliner Manifeſtationen hierher begeben. — Laut amtlicher Bekannt- 
machung bat der Commerzienrath Hermann Epflein die Summe 
von 40,000 Gulden bei der polniſchen Bank mit der Beſtimmung 
deponirt, daß die Zinſen für die bei der Warſchauer Rechtsſchule 
ſtudirende hilfsbedürftige Jugend ohne Unterſchied des Standes 
und Bekenntniſſes verwendet werde. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, 13 April 

8 [Brebproges. J. Die „Danziger Zeitung“ vom 30. Mai v. J. 
(No. 613) enthielt unter der Ueberschrift „Unſere Marine IV.“ einen Ar⸗ 
tikel, welcher den damaligen Stand der Schiffsbauten auf der hieſigen 
Koͤnigl Marine⸗Werft beſprach und namentlich ausführte, wie der Bau 
der vier Kanonenboote und der „Gazelle“ eine unnölhige Verzögerung 
erlitten habe. Auf Veranlaſſung der hieſigen Köͤnigl Stations⸗Inten⸗ 
dantur erhob die Staatsanwaltſchaft gegen den Verfaſſer des Artikels, 
85 Bin er & 18 1 die Nedaction Ze 9 
eger der „Dzg. Ztg.“ A. W. emann wegen Verleumdu e⸗ 
3 — — Aönſol. Stations⸗Intendantus reſp. wegen Preßverge⸗ 
hens Anklage, welche in der öffentlichen Sitzung des Eriminalgerichts 
vom 11. h. verbandelt wurde. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten 
8 Den erleher Stellmader, als Vertheidiger fungirte Herr 

ie Anklage führt aus: 

Der betreffende Artikel mache der Königl. Stations⸗Intendantur 
den Vorwurf, daß fie durch zu wenig rechtzeitige“ Veſdaſſung von 
Materialien eine Verſchleppung des Baues der Kanonenboole und 
ee 9 95 Bahr: 1) Das der Artikel, „daß, als im 

er i . 
gan ** ſei, es an Kielſtucen pi zum —.— mn Bunene mach Monaten 
der Intendantur gelungen ſei, aus den hier in Danzig lagernden Höl⸗ 

ern das Fehlende zu beſchaffen.“ Nachdem dann darauf bingewieſen 
ei, daß damals die auf hieſigen Privatwerften zu erbauenden Ka 
nonenboote bereits nach wenigen Wochen in den Spanten geſtanden, 
Fab er van: „Man gi te Ai wie — Bae eordnete 

arkort in der Kammer — fragen, ob die endli eſchaffung der 
Kielitüde mit Hilfe der vielen Natz oder trotz derſelben a iſt.“ 

Hierüber ſei zu bemerken: Die Anordnung des Baues der Kano⸗ 
nenboote iſt nicht im Frübjahr, ſondern für drei derſelben, unter dem 
19. Auguſt und für das vierte unter dem 3. September 1859 eingegan⸗ 
gen. Am 24. September 1859 gelangte die Requiſttion zur Beſchaffung 
der unter den Werſtbeſtaͤnden nicht vorhandenen Kielſtücke in die Ins 
hp an dle 1 13. October 1859 erfolgte die Lieferung der 

ölzer zur Königl. Werft. f 

9 behaupte der betreffende Artikel der „Danz. Ztg.“, daß der Bau 
der Kanonenboote plötzlich ganz geſtockt habe, weil die Intendantur 
erſt im März 1860 (aljo zu einer Zeit, wo nach den anfänglichen Be⸗ 
ftimmungen der Bau längſt beendet ſein follte!) die Lieferung des zur 
Beplankung nothwendigen Metalles in Submiſſton gegeben habe. 
Gegen dieſe Behauptung ſei anzuführen, daß die Bedarfsanzeige be⸗ 
üglich des Metalls am 20. Januar 1860 zur Intendantur ge angte. 
2 Ausſchreibung der Lieferung fand am 30. Januar ſtatt. Der erſte 
Submiſſionstermin am 20. Februar mußte aufgehoben werden, weil in 
der Ausſchreibung die Bedingung geſtellt war, daß das Yellow» Metall 
aus der Fabrik Munz in Birmingham entnommen werden müſſe, 
welche auf deſſen Anfertigung ein Patent erhalten. Da dies Patent in, 
zwiſchen erloſchen war, wurde freigegeben, daß das Hellow⸗Metall auch 
aus andern Fabriken entnommen werden könne, und auf Grund dieſer 
zweiten Submiſſion bereits am 9. März 1860 dem Mindeſtfordernden 
der Zuſchlag ertheilt. Am 25. April 1860 erfolgte demnächſt die Liefe⸗ 
rung des Melalls zur Königl. Werft. ; 

3) Bezeichne der betr. Artikel der 1 Fe ein ferneres Hinder ⸗ 
niß des Fortbaues der Kanonenboote das Fehlen der eiſernen Kniee 
zu den Decksbalken und behaupte, daß das Eiſen bayı mit Hilfe der In⸗ 
tendantur zwar ſchon in England beitellt, allein noch nicht (alſo im tai 
1860) eingetroffen geweſen. In Bezug bierauf dei anzuführen: Die Be: 
darfsanzeigen der Knieſtücke find vom 14. und 28. November datirt und 
bereits am 29. November iſt die Lieferung derſelben ausgeſchrieben. 

4) Behaupte der betreffende Artikel der „Danz. Zig.“, daß der 
Bau der „Gazelle“ dadurch verzögert ſei, daß das zur Legung der eiſer⸗ 
nen Decks erforderliche Eiſen nicht rechtzeitig beſchafft worden und es 
heiße dabei wörtlich: „die Intendantur hat es jo eingerichtet, 
jetzt (alſo im Mai 1860) vor wenigen Tagen, trogdem daß der Bau be⸗ 
reits vor 4 Jahren begonnen wurde, das Eiſen von England eingetrof⸗ 
fen iſt.“ Dagegen ſei zu bemerken, daß, obwohl der Bau der „Gazelle“ 
bereits vor mehreren Jahren begonnen, eine Bedarfs⸗Anzeige bezüglich 
des Eiſens 55 das Ded erſt Ende Juli 1859 an die 
8 Die Beſchaffung des Eiſens ſel pauptfächlich dadurch verzögert, daß 

alzwerke für eiſerne Balken von 16 bis Wait Länge nirgends wa⸗ 


der Kanonenboote nicht, wie me im Frühjahr, ſondern im Auguſt. 


en ſei. Dieſer Irrthum ſei jedoch uner⸗ 


raum von 10 2 Monaten liege; er ſei ferner entſchuldbar, da be⸗ 
reits im 


fehlenden Kielſtücke erſt am 24. September an die Intendantur 
gelangt ſei, ſo habe doch der Schiffs⸗Bau⸗Director Die den 
Bedarf angezeigt und zugleich taugliche Holzer, welche ſich im Befige 
bieſiger Kaufleute befanden, zum Kauf bezeichnet. Geſetzt aber auch, 
dies wäre nicht der Fall geweſen, jo hätte die Intendantur vermöge 
ihrer Stellung ‚und ihrer Obliegenheiten (j. die SS 11,24, 25, 26, 44, 
46 des Organiſarions⸗Reglements für die Marine ⸗Stations⸗Com⸗ 
mandos vom 28. Jani 1804) die edarfs-Anzeige fordern müͤſſen. 
Ueberhaupt ſei der Verfaſſer bei Abfaſſung der Artikel über die 
Marine von der auch jetzt noch aufrecht zu erhaltenden Anſicht 
ausgegangen, daß die Intendantur bei Beihaffung der Das 
terialien die Initiative ergreifen müſſe; in den Koſtenanſchlägen, 
welche jedem Bau vorangehen, ſei eine ganz genaue Aufſtellung der ers 
forderlichen Materialien enthalten, hieraus wiſſe die Intendankur, was 


betreffe, jo könne dieſe unmöglich auf die Intenbantur be 
„ unn a zogen werden 
ſchon deßhalb nicht, weil bei der öntendantux, viele Räthe“ nichtvorbanden 


(ebenfalls zum Bau zweier Kanonenboote für die ch = Marine) in 
} ) wenn man age, 

: dringend nothwendig war, fo ſei klar, daß die Interne 

dantur nicht allein nicht die Beſchaffung beſchleunigt, ſondern daß dabei 
eine unnöthige Verzögerung vorgekommen. Es ſei nicht abzuſehen 
weßhalb die Intendantur zwei Termine habe anſetzen müſſen. — Aus 
ßerdem bezieht ſich der Angeklagte auf ein Monitorium der Schiffs⸗ 


ad 3) wird angeführt, daß die Anklage genau daſſelbe conſtatire, 
5 angegeben, es ſei daher nichts weiter darüber zu er⸗ 


Ad 4) Auf die in ad 1 bereits gegebenen Data ſich berufend, be⸗ 
merkt der Angeklagte, daß die Intendantur die Bedarfsanzeige be: 
zuglich des Eiſens nicht abwarten durfte. Aber auch ſelbſt von der Be⸗ 
darfsanzeige ab (Ende Juli 1859) bis zur Beſchaffung — fait ein Jahr 
— jei entſchieden zu viel Zeit verſtrichen. Bei zweckmäßi 2 — 
hätte das Eiſen mindeſtens um Lie Peas früber beſchafft werden müſ⸗ 
ſen. Der Angeklagte beruft ſich auf das Gutachten eines ſachverſtändi⸗ 
gen Jagenieurs, deſſen Vernehmung indeß der Gerichtshof wegen Un⸗ 
erheblichkeit des Einwandes ablehnt. 

Auch von der Vernehmung der übrigen vorgeſchlagenen Entla⸗ 
ſtungszeugen wird Abſtand genommen, weil die durch den Mangel an 
Material hervorgerufene Verzögerung der Schiffsbauten feſtſtehe und 
es ſich nur darum handle, ob und in wie weit die Kgl. Intendantur die 
Schuld dieſer Verzögerung trage. Zur Beurtheilung vieſer Fragen ge⸗ 
nügen indeß die bereits feſtgeſtellten Data. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Stellmacher, 
hält in feinem ausführlichen Plaidoyer die Anklage in allen Punkten 
aufrecht. Der betreffende Artikel der „Danz Itg.“ ſei zwar überſchrie⸗ 
ben „Unfere Marine“, er handle indeß nur von der Intendantur und 
es ſei aus der ganzen Art und ce der Deduction erſichtlich, daß er 
nur gegen dieſe Behörde gerichtet ſei. — Der Ausführung des Ange⸗ 
esch in Bezug auf angebliche Verpflichtung der Intendantur, bei der 
Beſchaffung der Materialien die Initiative zu ergreifen, trete er entge⸗ 
gen. Wenn die Intendantur dies in einigen Fallen gethan, ſo ſei ſie 
eben über die Erfüllung ihrer Pflicht noch hinausgegangen, weil die 
Schiffsbaudirection nicht „auf ihrem Poſten“ geweſen. — Was die von 
dem Angeklagten erwähnten mündlichen Verhandlungen zwiſchen dem 
Schiffsbaupirector und den Beamten der Kgl. Intendantur betreffe, ſo 
ſeien dieſelben gar nicht in Betracht zu ziehen, vielmehr nur das, was 
actenmäpig vorhanden ſei. — Im llebrigen entwickelt das Plaidoyer 
nochmals die in der Anklage enthaltenen Punkte und beantragt gegen 
den p. Rickert wegen Behauptung und Verbreitung unwahrer Sonder 
chen, welche die Kgl. Intendantur in der öffentlichen Meinung dem Haß 
und der Verachtung ausſetzen, reſp. wegen Beleidigung 4 Wochen Öe- 
fängniß und gegen den damals für die Hedaction verantwortlichen Ver⸗ 
leger, A. W. RACHEN, eine Geldbuße von 25 Thlrn. 

Der Angeklagte Rickert ſowie der Vertheidiger, Herr Juſtizrat 
320 chmann, gehen in der Vertheidigung von einer A 2 

eitverhältniſſe aus, unter denen der betreffende Artikel der „D. Ztg.“ 
geſchrieben worden. In Italien ware damals von Neuem der Krieg ausge⸗ 
brochen und die Deuiſchen ungeſchützt geweſen; wenige Wochen vor Ver⸗ 
o ffentlichung des Artikels hätte das Abgeordnetenhaus die Staatsxegie⸗ 
rung ii einer kräftigen Wahrung der Rechte Schleswigs und Holſteins 
aufgefordert und noch am 16. Mai war die traurige Lage unſerer Ma⸗ 
rine von den Vertretern des Landes mit ſcharfen Worten hervorgehoben 
worden. Von allen Seiten kam der Ruf nach Vermehrung der mariti⸗ 
men Macht. Gleichwohl wurden die Schiffsbauten auf der hieſigen 
Königl. Werft nur ſehr langſam fortbetrieben und es ſchien deshalb 
nöthig, die Sache öffentlich zur Sprache zu bringen. Nur das Gefabt 
der Pflichterfüllung habe den Verfaſſer bei Veröffentlichung der Artikel 
geleitet, es ſei dies auch ausdrücklich in dem Artikel „Unſere Marine II.“ 
ausgeſprochen, worin es heiße: 

„Wir werden noch öfter auf die Angelegenheiten unferer Marine 
zurückkommen. Wir halten es, obſchon wir in eine derartige Erörte⸗ 
rung aus naheliegenden Gründen nur ungern eingehen, für unſere 
Pflicht, die ſchreienden Ueoelſtände, ſoweit ſie nur irgend zu unſe⸗ 
rer Kenntniß kommen, auch in weiteren Kreiſen bekannt zu machen, 
damit man einſehe, daß eine Aenderung nothwendig iſt und nicht 
aufhöre daran zu mahnen, daß es hohe Zeit iſt, alle Kraft zuſammen 
zu faſſen, und das zu thun, was die Pflicht der Ehre und der Selbſt⸗ 
erhaltung gebieten.“ 

Daß eine Verzögerung bei dem Bau der Kanonenboote und zwar 
wegen Mangels an Material 0 0 ſei allſeitig zugegeben. Dieſe 
Verzögerung müſſe aber um ſo mehr ins Gewicht fallen, als die Staats⸗ 
regierung den Vertretern des Landes gegenüber erklärt hatte daß die 
Kanonenboote im Frühlahr vollendet ſein follen. Dieſelben ſeien ja 
auch aus den Fonds für die Kriegsbereitſchaft gebaut. Ooſchen 
die auf den Privatwerften gebauten Kanonenboote im Frühjahr 1860 
zur Abnahme bereit geſtanden, ſei von den auf der Königl. Werft er⸗ 
bauten Kanonenbooten das erſte am 4. Auguſt 1860 vom Stapel gelau⸗ 
fen, die andern erſt im September. — Der Bau der „Gazelle“ ſei bes 
reits im Jahre 1856 begonnen und ihre Vollendung dringend gewünſcht 
und nöthig met a 

Da die Königl. Intendantur die Behörde ſei, „welcher die Fürs 
ſorge für die Beſchaffung der Materialien“ obliege, ſo 5 der 55 
im Recht, wenn er an den betreffenden Stellen nur von der Intendan⸗ 
tur jpreche. Die bereits ad 1 entwickelte Anſicht ftüge ſich auf den Wort⸗ 
laut des Organiſations⸗Reglements von 1854. Ausführlicher wurde 
alsdann entwickelt, daß die in dem Artikel vorkommenden Unrichtigkei⸗ 
ten unerheblich und, die behaupteten Thatſachen ſeloſt dann, wenn fie 
unrichtig wären, nicht der Art wären, daß ſie eine Behörde in der 5 
A e de bene und der Verachtung — — könnten. 

ei 1 ende i eine Berleu 
1 ee ek n Artikel weder ei mdung noch 

Der Gerichtshof ſchloß ſich der Anſicht des Staatsanwalts darin 
an, daß die Kal. Stations⸗Intendantur nur na vorheriger Bedarfs⸗ 
Anzeige Seitens der kechniſchen Behörde zur Be chaffung der Materia- 
lien verpflichtet fei, Der betreffende Artitel der „Danz. Ztg.“ enthalte 
in Bezug auf die Lieferung der Kielſtücke und des Eiſens zum Deck der 
„Gazelle unwahre Thatſachen, welche geeignet find, die Kgl. Inten⸗ 


dantur in der öffentlichen Meinung dem Haß und der Verachtung aus⸗ 
been, Es komme hierbei nicht darauf an, ob der Verfaſſer des Arti⸗ 
els gewußt babe, daß die von ihm behaupteten Thatſachen wahr 1 
Eine Verleumdung liege alſo vor, indeß habe der Gerichtsbof mil⸗ 
dernde Umſtände angenommen, weil er die, Hebergeugung Qpimpnnen, 
daß den Angeklagten nur eine gute, patriotiſche Abſicht bei Abfaſſung 
dieſes, wie der übrigen Artitel über die Marine geleitet habe. Der Ge⸗ 
richts hof erkenne daher auf eine Geldbuße von 25 Thlr., eventuell 10 
Tage ez und gegen den für die Redaction verantwortlichen 
Verleger A. W. Kafemann auf eine Geldbuße von 10 Thlr., event. 
7 Tage Gefängniß. 


* Am 15. Mai c. wird die vierte ordentliche und zugleich außer: 
ordentliche Generalverſammlung der Actionäre der hieſigen Ahederei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſtattffinden. Auf der Tagesordnung ſteht der Jahres: 
bericht pro 1800, fo wie der Bericht des Verwaltun srathes uber die 
Lage, namentlich über die Verluſte des Geſellſchafts⸗ Capitals und deſ⸗ 
fen nach Art. 23—46 des Statuts geſtellte Frage: „ob die Auflöfung 
der Geſellſchaft ſtattfinden foll, event. die Ernennung von drei Liqui⸗ 
dations-Commiſſarien und die Feſtſetzung der Beſoldung derſelben.“ 
Die Intereſſenten haben ihre Actien bis längſtens den 14. Mai, Mit⸗ 
tags 42 Uhr, im Comptoir der Handlung Hl. Soermans und Soon 
hier einzureichen. 

* Die geſtern im Saale des Gewerbehauſes von dem Phrenologen 
errn Dr. Gcheve für die Mitglieder des Gewerbevereins und deren 
ngehörige gehaltene Vortrag war im Ganzen ſchwach deſucht. Der 

Vortragende konnte ſich, der ihm zugemeſſenen Zeit wegen, nur darauf 
beſchränken, ſeinen Zuhörern die Haupt principien der Gall'ſchen 
Schädellehre aus einander zu ſetzen und die Ei fahrungen mitzutheilen, 
welche für die Richtigkeit derſelben den Beweis führen ſollen. Die 
Sinne und die denſelben entſprechenden äußern Organe der Kindes: 
liebe, des Muthes und des Stolzes wurden vom Redner ausführlicher 
beſprochen und an verſchieden gebildeten Schädeln in ihrem bemerk⸗ 
baren Hervortreten nachgewieſen. Die Klarheit des Vortrages ließ 
nichts zu wünſchen übrig. 

— Es wird häufig über die geringe Thätigkeit des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins geſprochen, und die Leiſtungen deſſelben wer⸗ 
den oft nur nee erwähnt, und dennoch liegt der geringe Erfolg 
nicht an dem wenigen Eifer und Fleiß des Vorſtandes, ſondern 
lediglich an der geringen Unterſtuͤtzung der Bewohner Danzigs 


für dieſen Zweck. Zur Erhaltung des bisher Geſchaffenen iſt ein 


Gartner mit 70 Thaler für das Sg Jahr angenommen, es iſt 
ein Aufſeher mit circa 20 Thaler für den Sommer zu halten, es 
verzehren die Reparaturen an Zäunen und Banken ꝛc. ein Theil Geld, 
ſo daß in der letzten General⸗Verſammlung am 8. d. Mts., zu welcher 
von den mehr als 100 Mitgliedern 6 Herren erſchienen waren, bei Be⸗ 
rathung des Etats nur 20 Thlr. übrig blieben. Wie viel ſoll davon zur 
Verſchoͤnerung Danzigs gethan werden? Wir haben alle Urſache, den 
S die dem unerachtet den Muth nicht verlieren, für ihre Thätig⸗ 
eit dankbar zu ſein. 

Elbing, 12. April. (N. E. A.) Das erſte Kanalſchiff hat 
auf feiner Probefahrt am 9. d. M. die geneigten Ebenen paffixt 
und iſt am 10. Mittags hier eingetroffen. Die Ankunft mehrerer 
anderer Schiffe erwartet man heute. 

+ Thorn, 12. April. Heute iſt das erſte Dampfboot 
„Praga“ der Warſchauer Weichſel⸗Dampfboots⸗Geſellſchaft in 
dieſem Frühjahr eingetroffen. In den Vorjahren erſchienen die 
Dampfboote derſelben ſofort beim Beginn der Schifffahrt. — 
In Warſchau herrſcht nach Mittheilungen mehrerer von dort 
gekommenen Reiſenden Ruhe, aber auch die traurigſte Geſchäfts⸗ 
ftille. Tauſende von Menſchen find momentan arbeitslos und 
die Nahrungsmittel enorm theuer. Von dieſem Umſtande beſorgt 
man neue traurige Ereigniſſe: der Hunger werde rebelliſch ma⸗ 
chen, da das Vertrauen, die Vorbedingung eines Allen gewinn⸗ 
bringenden Geſchäftsverkehrs, nicht ſobald wiederkehren dürfte. 
Auch beſchuldigt man Preußen, daß ſein Einfluß das Petersburger 


Gouvernement zum Innehalten mit Konzeſſionen beſtimmt habe. 


Leider ſoll das nicht bloß die Anſicht der Exaltados fein. Daß 
die unruhige Stimmung jenſeits der Grenze auf den hieſigen 
Handel und Verkehr mit Polen eine traurige Nachwirkung haben 
wird, iſt zweifellos, wenn ſich dieſelbe momentan noch nicht in 
ihrem ganzen Umfange bemerklich macht. Geld iſt aus Polen heute 
nicht zu bekommen, — ſo hörten wir ſchon einige hieſige Ge— 
ſchäftsleute klagen. — Die Saatfelder im Kreiſe ſtehen ſehr ſchön 
und laſſen nach ihrem heutigen Stande auch in dieſem Jahre eine 
gute Ernte erwarten. Der Weizen zeichnet ſich vor dem Roggen 
aus. Sehr vielen Rübſenfeldern hat der Winter fo arg zugeſetzt, 
daß ſie werden umgepflügt werden müſſen. 

4 Tolkemit, 11. April. Wir haben endlich den langen Winter 
überwunden, und eszfangen unſere bodenloſen Wege an ſich zu beſſern. 
Es herrſcht hier eine geihäftlihe Ruhe und ein Stillſtand aller Gr: 
werbszweige, wie es ſelten vorgekommen und find alle Hoffnungen auf 
den Sommer gerichtet. Sehr beklagenswerth bleibt aber immer der 

angel einer Chauſſee nach dem nur eine halbe Meile von bier gele⸗ 
genen Neukirch und das Fehlen einer Perſonenpoſt. Alle Bemühungen 
der Burgerſchaft dieſerhalb blieben fruchtlos und ſcheint es faſt, als 
ſollte fernerhin nichts mehr für den mit bedeutenden Steuern belaſteten 
Ort geſchehen. Die Hafenbauangelegenheit geräth auch ins Stocken; 
kurzum, wir ſehen einer troſtloſen Dr entgegen. Neuerdings ſind wie⸗ 
derum verſchiedene Männer des Ortes zuſammengetreten und wollen 
auf dem Wege der Petition nochmals um Errichtung einer Perſonen⸗ 
Poſt und den Bau einer Chauſſee von hier nach Neukirch einkommen. 

b beides aber gelingen wird, bleibt mehr als zweifelhaft, denn unſer 
Ort iſt ja ſtets ftiefmütterlic behandelt worden. 

Stallupönen, II. April. Neuen mit großer Beftimmt- 
heit auftretenden Nachrichten zufolge wird die Eröffnung der 
ruſſiſchen Bahn Eydtkuhnen⸗(Kybarten-) Kowno noch 
in dieſem Monat und zwar wahrſcheinlich am Freitag, den 
22. er., ſtattfinden, falls nicht neue, unvorhergefeheue Schwie⸗ 
rigkeiten ſich zeigen ſollten. Mit demſelben Tage wird ſodann auch 
auf der Strecke Stallupönen⸗Eydtkuhnen der beſchränkte Verkehr 
aufhören, wie ferner auch der Gang der noch beſtehenden Güter⸗ 
und Perſonenpoſten von Tilſit aus nach Rußland, welche letztere 
obann auf ein Minimum beſchränkt werden, da der officielle Weg 
* au Hauptſtädten Rußlands alsdann über Eydtkuhnen füh⸗ 
ren wird. 


— 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 13. April 1861, ufgegeben 2 Uhr 44 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Letzt. Crs. 12 E l 
en höher, reub. Rentenpr. 95¼ | 9 
8 bar) 44½ 44 19 27 Wſtpr. Pfdbr. 8275 821), 
jahr. .... 44, 43% | %% Bol. Pfandbr. — | 837, 
ai⸗Juni .. . 44¼ 44½ Oſtpr. Pfandbriefe 88 ¼ | 837: 
Spiritus, loco. 19¼ 19/15 Sransofen 119% 120% 
Rüböl April... 10%, 10% | Nationale. 49½ 49½ 
Staatsſchuldſcheine 86 / 86 ¾%8 J Poln. Banknoten 86¼ 86 ½ 
242 Hör. Anleihe 1012: 101 ¼ Petersburg Wechſ. 944, — 
5% 59r. Pr. Anl. 105½ 105¼ 1 Wechſelc. London 6.19 — 


„Rente 95,25, 3 F . 1% Spanier 413. Oeſterr. St. ⸗Ci⸗ 
t 


Hamburg, 12. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 
geſchäͤftslos, ab Auswärts gedrückte Stimmung. Roggen loco flau, 
ab Konigsberg April einzeln vielleicht 72 zu bedingen. Oel Mai 23%, 
Otrober 243 — 24%. Kaffee ruhig. 8 ink 3000 4. Juli⸗Auguſt zu 11% 


verkauft. 0 

Amſterdam, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen ! 171 höber, Termine unverändert. 
Raps April 6, September 10. Rudöl Mai 374, Herbit * 

London, 12. April Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
1291 Gerſte ſehr langſamer Verkauf, weiße Erbſen billiger, 

ehl flau. 

London, 12. April. Conſols 913. 1% Spanier 413. Me 
5 31. Sardinier 813. 5 % Ruſſen 101. 43 3 Ruf: 
en 91. 

Der fällige Dampfer Bohemian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Der fällige ampfer aus Waſtindien iſt angekommen. 
Paris, 1. April. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 67,55. 43 % 


Syrup. Ord. Rüben: loco 23—3 bez., jahr 2 
Rappkuchen 12—1¼ e 14 ich > 
eber: 26 

Actien. Vulcan matt, 42 Br. Wg 


Juni - Juli 45 — 44 I 45 — 
41% % bez. und Gd., 4 % Br., Juli⸗Auguſt 453 eh . 8 
bez., September⸗October 455 % bez. — 8 2 


Br. und Gd., do. Mais 


ſenbahn⸗Aktien 460, Oeſterr Credit⸗ 
tien 647. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Producten⸗Märkte. 
Danzig, 13. April. 

np [Wochenbericht] Uaſer Getreidemarkt ſchloß in der vori⸗ 

gen Woche recht flau und iſt auch ſeitdem, was Weizen betrifft, in 
einer matten Stimmung verblieben. Hinreichendes Angebot wurde 
durch eine ſehr ſchwache Kauflust unterftügt, und die Umſätze, die etwa 
900 Laſten betragen haben, ſind nur zu ermäßigten Preiſen ermöglicht 
worden. Beſte ſchwere Waare war vorzugsweise begehrt und hat ſich 
im Werthe behauptet, Mittelſorten find 2 510 niedriger anzuneb⸗ 
men, dagegen bleibt der Abſatz untergeordneter Gattungen äußerſt ſchwer 
au bewirken. Alter Weizen bedang bei 1324 fehr fein becher LE. 130, 
ie: 005 1 9 5 0, 1288 bu Jh en fein bunt 
650, 129/302 hell V 62V, ut bunt „2 268 b 4 
80, 1236 72635, 12% 78.510, ® wer eo 
Für Roggen wurde die Stimmung etwas günſtiger, und die 
Theilnahme an den Ankäufen eine allgemeinere. Die Preisdifferenzen 


ien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 


194—19 bez., April 
19%, — 1917/,, K bez. und Gd., nn . l 
= 19% IE bez. und Gd. 19è A. Br., 


8 bez. und 
Gd., 205 He Br., Auguſt⸗Sepkember 205—20 bez. und Gd.,? 
Br., Sept⸗October 199 b ee 55 1 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 12. April, Wind: NRO. 
Angekommen: 


wiſchen ſchwerer und leichter Waare haben, im Vergleich zum verfloj⸗] B. H. Shadow, Bertha, Copenhagen, Ballaſt. 
ſenen Winter, immer größere Dimenfionen angenommen; —— en ee = 9 n der Wall, Zeeplög, Meifina, Früchte u. Schweſ. 
jetzt weniger Wichtigkeit dem preußiſchen Urſprung dieſes Getreides bei⸗ Runge, Amanda, ondon, Stückgut. 
gelegt. Es wurde r 125% bezahlt für 1258 „2 8274, 1248 JE 394, J. Oldenburger, Eliſabeth Marie, Harlingen, Ballaſt. 
1234 177 320, 1218 . 815, 1198 2 297, L 4 285. H. N. Duit, Gertrude, mſterdam, Güter. 
eiße Erbſen ziemlich preishaltend, beſſere gien A 330, 320 G. Ebling, Anna Hendrika, Antwerpen, Schienen. 
Mittel- 310, 300, FE 1 Reggebrieg, de Stad Enſchede, Zwolle, allaſt. 
Kleine Gerſte 1008 % 222, große 1098 ½ 270. Alwert Nordſtern, oſtock, — 
Spiritus 19%, 195 % C. Scholtens, Grietje, Dortrecht. Schienen, 
ig, den 18, Ayr A. Simpſon, Vapour, Newcaitle, Koblen. 
Danzig, April. Bahnpreiſe. „Küpers, Grietje Köns, Antwerpen, Nachpfannen. 
Beinen heller, feine u. hochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 Kayſer Amelia, Stavanger, Ballaſt 
28/20 130/132 8 nach Qualitat von 390% 95/974—100— | H. Brandhoff, 4 Brüder, Copenhagen, — 
1025 —105/110 8% ordinair bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank, 118.19 | J. Ortgieſe, Wilbelmine, Emden — 
122— 123/242 nach Qualität von 70½725.—80/81—84,85—86/873 Gr. H. de Groot, Lucas. Wilderfang, — 
Roggen ſchwerer und leichter von 56 —50/47—45 . 7 1258 und | G. Nieting, — Amſterdam, — 
mit 4 Er. Differenz er K 9 8 Crispie, Nutſield Basel, Kohlen. 
* > e akele 81 4 re 5 Hepner, = Darin, 52 
erſte kleine 97,100 von 36/38 — 45 Brooke, iſabeth, andwich, 8 
100 10410, 110.—112 van 40% 444g g. , rohe Den 4. April, Wind: W. , Balla 
Sale: von 18/20 —25/28 Sr. G. Dyk, Concordia, Bergen, Ballaſt. 
piritus ohne Zufuhr. W. Crack, Ae artlepool, Kohlen. 
Getreide⸗Vörſe. Wetter: ſchön. Wind W. 1 5 W 5 ntibetben, > Dadpfannen. 
Bei anhaltend flauen Londoner Nachrichten mußte auch unſer [J. Bader, Darmonie . — Schlenen. 
Markt für Weizen die Woche flau beſchließen, wie er es im Laufe ders | J. W. Richardſon, Treafure, Neweaſtle, Kohlen. 
Be durchgängig geweſen iſt; feit heute vor acht Tagen müſſen un⸗ . Radlo Alwine, Greifswald, Ballaſt. 
ere gegenwärtigen Weizenpreiſe 25 der Laſt für abfallende und Wiebe, Marianne, L Orient, Holz. 
Deittelgattungen, und , 15 niedriger für gute Waare angenommen | F. Danſchewski, Anna Dorothea, aimboeuf, — 
werden, während der Preis für wirklich feine ſchwere und würdige Barandon, Grand Duc Alexis Ban Getreide 
Qualität ziemlich unverändert geblieben iſt. In dem angegebenen Ver⸗ Krahn, 2 Anna, . 5 underland Holz. g 
haltniß konnten heute auch nur 45 Laſten Weizen Käufer finden, es | F. Block, reuße, ordeaur, — 
wurde gekauft 1214 ſehr hell 175 505, 124/52 hellbunt , 525, 125/68 „Schwarz, riedr Wilhelm IV. Grimsby, — 
gut bunt polniſch 70% 540, 127,88 bunt 2 555, R Brochſ⸗ RER pswich 8 — 
Roggen ſehr feſt und etwas höher 119 @ 306, 1218 8: 3165, Wachowski, Danzig, antander, — 
1238 % 324, 1268 . 336, Alles ver 1254, 100 Laſten Unffaß ogers 8 Nymphen ull * Getreide. 
Weiße Erbſen in guter Kaufluſt und mit 2 300, 305, 3, 330 Niemann eter Nolt Fend Hel 3 
nach Qualität bezahlt. 30 Laſten Umſatz. C. Karg, Frein . ordeaux, ur 
kleine Gerſte % 210. . Köster . upiter, Portsmouth — 
Wicken . 216, 258. . P Luther, 8 Newcastle, — 
1 ohne Zufuhr und deshalb ohne Geſchäft; letzter N 1 A * end: . 
Preis nominell. Zufuhr diefer Woche 210 Ohm. 1 Bart, 1 Schooner, 1 Ewer 
. d: 2. April (Orig. ⸗ Bericht.) Witterung: Schön aber ut, 1 ee, Ä 
„Wind: Nord. 7 
Die Zufuhren von Getreide ſind gering; die Preiſe für Weizen nie⸗ 1 
driger, die für die übrigen Getreidegattungen Wu — Thorn, den 13. April. Waſſerſtand 6“ 6". 
ee wir Pe 80 Stromab: Laſt. Schfl. 
iſt für: en ho — 75— ; 
In, 00 ee 10 Fr bun 11825 >, Be 7585 „ Sodtke, Behrendt, Polen, Stettin, 525 Std. w. Holz, 
roth 124— 308 83/85 —95/97 Gr, abfallend 1101178 48/50_70773 Aug. Stell Eiſenbahnſchwellen. 
. u agen 115/1203 3 5775 er 121-268 47 — 52 Gr | Aug. Stellmacher, L. Cohn u. Co., Nele Sau 30 85 91g 
— Gerſte, große 103 — 1108 39/41— } i „ 2 5 0 8 1g, 5 
Bee 99541 2, d Heine Stan” ge Heine Malz: W. Eihöttter, Kip 8, 60 84 1 Mu 
— Hafer 55—76 — Er 1 5 — ! . . 8 8 . — Erbſ. 
55 Gr, Hate 10 50 Sap 075 ade 0 99 ge — W. Rapell, Jadowahi ze, Wyszogrod, Danzig, A. * 
85 5863 pr — Widen DREI J. Schröder, Dieſelben . e e d An. 
piritus zuletzt mit 19% % ur Tr bez Goldſchmidts G. 26 45 do. 


8000 be 
Königsberg, 12, April. (K. H. Z.) W.: W. + 9 Weizen 
matt, hoch unten DR? SER 93— 0 Se. e 125. 202 70 


J. Krupp, Gebr. Wolff, Dobrzvkowo, Danzig, L. & 
2. Salbe 22.234 87—89 , bez. — Roggen flau, loco 119—20 — Goldſchmidts S., 


; 35 — do. 
A. Zedler, J. Vogel, Plock, Stettin, S. Marſop, 35 25 Ne. 


% 49.5152 pr bez., Termine ohne Kaufluft, 808 f 8: 
Srübjabt 51 u Br. 1 % Gp, 00 De Mal ub e, „Blume. — e 3 20 do. 
De 60 Dr n 5, Br, o Fr e Sa. 23 2 6 Ga. Mz., 10 L. 2 Sof. Da, 11 L Si 
Oktober 503% Br., 49 Hr: Gd. — Gerſte gedrüäät, große 1058 43 
92 u; Fern ro bez 9 Nas, loco DO Fondsbörse. 

977 ez, geil ahr 5 Br., 28 n G. — 
Erbſen 8 Er 35 6 weise Jutler⸗ 45.50 bez., Br * 12 Anl. 
graue 53— 93 bez. — Bohnen 216: bez. — Kleeſaat | Berlin-Anh. E. 1735 14 
a 0 e 5 7 ie f 1 ele ener; l at . 58g oa 40 
Spiritus den 11. loco Verkäufer 2% , und Käufer 207 ee f el 1 Beeren Art Tars Iume yore 


ohne Faß, loco Verkäufer 213 


Ae und Käufer 21 & mit Faß. er Staats-Pr.-Anl. 1855. sh ARTE 


rübjahr Verkäufer 245 und Käufer 213 mit Faß, Jer Apel 255 u x a 87% e * hrs 
Ale 21% K mit Faß, Yr Auguit Verkäufer 23% und Käufer | Oberschl.Lin A 1. C. us 1178 ee 4 5 100 

3 See g Anal (e 81 An der Börſe; Weizen 0 a a 3 
matter, laco ar. 85 u gelber BOB 89% bes. Sate 88 bez, Sin R 2 
87 11 bei., en bis 75 . 510 58 858 gelber 7 üb: do. 6. Anl. 98% 97 '| Pomm. Rentenbr. 985 86 
2. 85 5 Fre 1 100 921 b — 5 995 Russ.-Poln..Sch.-Ob, — 775 | Posensche do. ' 5 I 

„ne Gd. do. dee Juni: F. bez. . — Rog⸗ .Litt. A. 300 fl. 927 912 do. * — 
= wenig verändert, loco 7 77 8 40 42 80 1 nach Qualität bez., do. Lit. 5. 200 1. Fe \ 924 6 —— Ber- tb. 8. 1237 I 

n due Frühjahr 41% Ag. bez. und Gd, r. Mai⸗Juni 423, 1 | Pfdbr. i. S.-R, 86 185 Danziger Privatbank | 87% | 
K bez., d Juni:Juli 43% % bez., 0 dati, Auguſt 44% & Br., Part.-Obl. 500 A. 904 — (| Königsberger do. = 0 
Ft September-October 434 . Gd. — 508 15 große Vorpomm. der Freiw. Anleihe — 100 Posener do, — (8 
dete . ne er loge Me “24255 „ bez., 47,508 5% Staatsanl. v. 59. 11 105 Dise.-Comm. Anth. | — | — 
yon, . be behauptet, ‚len 10; US 106 be, nl Mat S- Anl. 50,%% fla ibi 101 U Lu Golda. 55 0 — 

ez. u d., 25 er⸗ 
111 85 95 er 1 * 101, 56 45 ee Wechsel- Cours. 
piritus ſtille, loco ohne Faß 193, bez., mit Faß 19% | Amsterdam k 141% ;140% || Paris 2 9% ı 79 

Ja Ber; Zr in rg geftern 193 bel, De Dat uni e en A Em önt. Währ,8T.] 081 [63 
Au Juni: Juli 20 % bez. und Br., r Ju en uſt 205 % Br., 85. Hamburg kurz 150% 14% || Petersburg 3 W. 4 94 
10 at September 2.3 & bez., J September-Öctober 19½ „ Br., do. da 2 Mon. 493 149 Warschau OSR.8T | S | 86 

A. Gd. London 3 Mon. 6. 19506. 183 Bremen 100 . 8T.|109% 108 


N 


Leinſamen, Bernauer auf 14%, 7 gehalten, für auf Breslau 
ſchwimmende Partien 143 bez., Rigaer lolo knapp, 143 %, gef., 
auf Lief mit nächſten Dampfern 13%, 1% bez., Memeler 10 % 

eis, ord. Arracan 4% . be}, 

Laßſe braunes Amerik. 1 % 214 u bez. 

affee, grün Java 74 Pr: kranſ. bez. 
Pfeffer, Sincapore 13% & tr, bez 


Lein pl loco incl. Faß 105 % Br., 7 Mai 105 be 
77 ! Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzia. 


eute früh wurde meine liebe Frau von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden, dieſes ftatt eder beſonderen Meldung. 
Nud. Kawalki. 


bez. 


— — 


Berlin, den 4. April 1861. 


Eulers Leihbibliothek 


Langgaſſe 40, 

dem Rathhauſe gegenüber, ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur ſortirt, empfiehlt ſich 
zum geneigten Abonnement. [4028] 

Leder-Damentaschen in allen Grös- 
sen, Markttaschen, Schultaschen für 
Mädchen, Portemonnaies, Beutel, Ci- 
garren- und Brieftaschen empfehlen 
billigst 

J. Hoppenrath & Co., 


Jopengasse No. 26, vis A vis dem Pfarrhofe, 


Bekanntmachung. 


Nach einer uns von dem Kgl. Hauptzoll⸗Amt hier 
felbft unterm 11. er. gewordenen Mittheilung hat der 
Herr Provinzial⸗Steuerdirector beſtimmt, daß die Ge⸗ 
treide-Lagerplätze auf der Przerabka mit an aufrecht 
ſtehenden Stangen befeſtigten Tafeln verſeben fein 
müflen, auf deren jeder der Name des betreffenden La⸗ 
ger⸗Inbabers verzeichnet iſt. 

Wir ſetzen hiervon die betheiligten Herren. Kanfleute 
mit dem Bemerken in Kenntniß, daß das Hoon oll: 
= angewieſen ift, auf die Befolgung dieſer Vorſchrift 

renge zu achten. 

Be den 12. April 1861. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Stoddart. 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 14. April er., Vormittags 
10 Uhr, religibſe Erbauung im Saale des Gewer⸗ 
behauſes. Predigt Herr Prediger Röckner. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der von den Königlichen Mi⸗ 
niſterien des Innern und des Krieges unterm 26. 
October 1850 erlaſſenen Beſtimmungen über das 
Verfahren bei Einberufung der Reſerve⸗ und Land: 
wehrmannſchaften zu den Fahnen, wird hierdurch 
7 5 gemacht, daß die unterzeichnete Kommiſſion 
n einer 


Dienſtag, den 28. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Lokal Schwarzes Meer No. 18. 
ſtatthabenden 9 8 welcher die betheiligten 
ndividuen perſönlich beiwohnen können, über die 

Weſuche um einſtweilige Zurückstellung vom Eintritt 
in den Militairdienſt, dei etwa eintretender Armee⸗ 
Mobilmachung, entſcheiden wird. 

Diejenigen in bieſiger Stadt und deren Vor⸗ 
ſtädte wohnenden Reſerviſten und Landwehrmänner 
des erſten 1 welche einen Grund zur Zu⸗ 
rückſtellung geltend machen zu können vermeinen, 
werden 9 — ihre Geſuche ſpäteſtens 
m 


r. P. 


Mit Gegenwärtigem beehren wir uns die er- 
gebene Anzeige zu machen, dass wir auf hiesigem 
Platze unter unserer unterzeichneten Firma eine 


Stereoscopen- Fabrik 


verbunden mit reichhaltigstem Lager französischer, 
englischer und amerikanischer 


Stereoscop-Bilder 


auf Papier, Glas und Silberplatten errichtet und 
unser Verkaufs-Hagazin für Export, 
en gros & en detail 


Unter d. Linden 44 
(Arnim’s Hotel) 


so wie Verbin- 
des Auslandes 


eröffnet haben. 

Vorzügliche Einrichtungen, 
dungen mit den besten Quellen 
setzen uns in den Stand, allen Anforderungen, 80- 
wohl in Betreff der @ualität, Neuheit und 
Mannigfaltigkeit der Artikel, wie hinsicht- 
lich der Billigkeit der Preise zu ent- 
sprechen. ; 

Einen Catalog mit Preisverzeichniss unserer 
überaus reichhaltigen Sortimente lassen Wir bin- 
nen Kurzem erscheinen, 

Wir erlauben uns, unser neues Unternehmen 
einem geneigten Wohlwollen zu em fehlen un 
mit der Bitte, von unserer Unterschrift gefälligst 
Kenntniss nehmen zu wollen, zeichnen wir 

bochachtungsvoll 


Moser & Senftner, 


Stereoscopen-Fabrikanten- 


Annoncen aller Art in 
folgenden Zeitungen: 


C. F. Schoenjahn, 
Vorstädt. Graben 25. 


ſeuerſeſte u. diebesſichere Hgefchränke 


bis zum 5. Mai c. bei dem biefigen Ma⸗ itung, „Dagbladet aus meiner Fabrik 2 
iſtrat fchriftlich anzubringen. Alden N ootiderGonrler; Fr a Aertifiem, habe ich stets in Auswahl vorrüthig. [1036] 
In Augenblicke der Einberufung ſind alle Ge⸗ Amſterdam, Handelsblatt, Tidning, "Fer 

ſuche unſtatthaft. Augsburg, Allg. Zeitung, Leipzig, Deutſche Allgem. Engl. eryst. soda oſſerirt billigst 
Nach dem 28. Mai cr. werden die Namen ders | Berlin, Börſen⸗Zeitung, eitung, 3. C. Gelhorn, Jopengasse 57, 
ve. Es 1 be 17 — nacht „Kreuz⸗Zeitung, : Aufteirde io, K ĩð 

durch das Intelligenz⸗Blatt bekannt gema „ Natienal⸗Zeitung, London, Times, 181 

werden. a ? 5 reuß. En s * Morning⸗Chron., New⸗GCaſtle diesj. eryſt. Soda 
1  - en ee en und Sonbiebrmän, . Volt Zeitung, Lübecker Zeitung, t ſehr ſchöner Oualität, in circa 5 . Fäſſern, wird 
e e e gehen Sen ee, e ee e ee 


75 ichszei⸗ ill⸗Poſten, 
Namen öffentlich bekannt Braunſchweig, Reichszei Male Snäll⸗Poſten, 


emacht worden, bedarf 


} tun ancheſter, Guardian 0 
1 e pe nicht. Koma, Weſer⸗Zeitung, München, Neueſte Rad, \ Feuerſichere Dachpappen \ 
5 | liche Kreis⸗Erſatz⸗K Breslau, Morgenzeitung, Neweaſtle a. T., Guardran,] in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 
Königliche KraſgtErſgsecemmiſſion. Brüffel, Indépandence New⸗Jork, S Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli 
. EEE 5 5 opel Seba, den Preiſen die r 15 1 ar 
8 illons . rd, aris, Journ. de „8 5 
J... ̃ ͤ Ä 
W Fenn dee: e ge eee e e 
olizei⸗Präſident. Dresdner Journal, Poſener Zeitung, upt⸗ 
a a Sberſabes Zeitung, ER Tagesbote, errmann Pape Butitermarkt 40. 
Nothwendiger Verkauf. Franffurt er ame gau, Ein eiserner Geldkasten eee 
Königl. Kreisgericht gu Marienburg, : ends e Saw. e Courant, |amsre No. 52 billig zu verkaufen. 
5 , € e * n, . 6 5 
e 1 / riſche feinfte Tiſch⸗ u. Kochbutter 


4 j egraph, ſpondent g 
Das den Friedrich Auguſt und Caroline Bertha Gothenburg Hand. & Sof. Stettin, Neue Stettiner ſoſrd empfohlen Hundegaſſe 15. 
h eee 


Friedricke geb. Mathey⸗Deſchner'ſchen Eheleuten zu | Ti t "et pe 
| 9 terte b. inn, zeitung, = 
ae hapt u Biber en 5 den b. Hamburg, Börſen alle, , Nordd. Zeitung, Vorzüglich schönes Zinkweiss u. Blei- 
ſt Hypothekenſchei d Bedi n im Ill „Nachrichten, Stockholm, Aftonbladet, weiss empfiehlt billigt J. C. Gelhorn. 
5 Hypo Gebe den Tax fl. imgunge Hannover, Zeitung für| „ Svenska Tidning, 
ureau einzuſehenden Taxe jo 1 Norddeutſchland. Stuttgart, Schwäb. Merc., — SEE 
am 12. Juni 1861, gelfingfons, Tioning, |Xriefter Zeitung, . 2 
Vormittags 12 Uhr, aſſeler Zeitung, Warſchau, Gazeta War⸗ Geſ chäftd⸗Eröffnung 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kölniſche Zeitung, ßawska, 0 — 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. Königsberg, Hartung 'ſche Wien, Wanderer, Einem hochgeehrten Publikum beehre mich, 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute am hieſigen 
Langgaſſe No. 71, 


unter der Firma: 


Paul Bergelt 
Weiss-Wunren- E. Spitzen-Bandlung 


. eröffne. 

Durch mehrjähriges Wirken in dieſem Fache, 
in den Beſitz der nöthigen Geſchäftskenntniſſe 
elangt, hoffe allen an mich zu ſtellenden An- 
orderungen zu genügen und empfehle mein 
durch perſönliche Einkäufe in jedem Genre 
reichhaltig aſſortirtes Lager. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Paul Bergelt, 
aus Buchholz in Sachſen. 

Danzig, den 13, April 1861. 

—— SUITE 


eitung, Oeſterreich. Ztg., 
D Fahrni Zürich, Neue Zürcher Ztg. 
eitung, . i a 
ind bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im 
n- und Auslande vom beiten all: und werden 
don deren unterzeichneten Bevollmächtigten 
zum Original⸗Preiſe angenommen und jofort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen 
ublikum den Vortheil, daß, außer Erſparung an 
orto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen 
ein . Rabatt eingeräumt wird, wie er bei 
directem Verkehr mit den Expeditionen ſelten gewährt 
wird. 87 Auch wird die Dan von Inſeraten in 
alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwegl⸗ 
ſchen, engliſchen, fee Wale und ruſſiſchen Zeitun⸗ 
gen, worüber ſpezielle erzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, 
or Ueber jede Annonce wird der Der 
leg geliefert. 
Haasenstein & Vogler, 
Altona⸗Hamburg. 
[1586] Comm. in Leipzig G. Brauns. 
—;. . — 


a 


2 

Brunnen-Anzeige. 

In meiner Anstalt für künstliche 
Mineral-Wässer sind sämmtliche ge- 
briuchlichen Kur-Brunnen, so wie 
Selterser- und Soda-Wasser in 
ganzen und halben Flaschen zu den bekann- 
ten ermässigten Preisen, in stets frischer; 


kräftiger Füllung vorräthig, und erhalten 
Wiederverkäufer einen angemessenen Rabatt. 


Herrm, Gerlach, 
Apotheker, Poggenpfuhl 75, 
— —— — 


icht erſichtlichen Realforderung aus 
8 Be 5 ſuchen, haben ihre 
Unſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 72 
— — [1575 


Auetion mit Portland⸗Ce⸗ 


ment in Neufahrwaſſer. 
Donnerſtag, den 18. April 1861, 


Nachmittags 4 Uhr, werden die 17 
neten Makler auf Verfügung Eines Königlichen 
Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegii IM Neufahr⸗ 
waſſer, im Speicher des Herrn E. A. 
Lin enberg — aue binter den Salz⸗Magazi⸗ 


nen — durch öffentliche Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung in Pr. Courant ver⸗ 


428 Tonnen ortland⸗Ce⸗ 
arke Robins 


ment von der 
u. Co., 


mehr oder weniger ſtark durch Seewaſſer beſchädigt, 
welche aus dem Schiffe Cendragt. Capt. A. F. Bos, 
entlöſcht worden find. 

14049] Görtz. 


Platze, 


Matinée musicale 5 
N. gegeben von & 
J. Lottoa, Warschau. 
Sonntag, den 14. April 1861, 8 
Mittags 12 Uhr, 


2 Apollo-Saale des Hotel du Nord. 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Mu- \S 
X. sikdirectors Markull u. des Opernsängers 8 
Herrn Jansen, 


PROGRAMM: 


Rottenburg. 


[OberländitcherCanat. 


‚Speditionen von Gütern 
über Elbing werden per 


Waſſer prompt und billigſt Brönner's % 1) Siebentes Concert für Violine von de © 
befördert durch Fleckenwasser, a 


8 8 
SE 
) Rondino für die Violine, Componirt | 
®. und vorgetragen von J. Lotto. 0 
8 8 Lied. Gesungen von Herrn Jansen. 

N tragen vom Concertgeber. 

» Billets à 1 Thlr. im Saale nnd 20 Sgr. 
auf dem Balcon sind in der Buch- un 


\ \ Musikalienhandlung von P. A. Weber, 
No. 78 zu haben. 


untrüglich gegen alle Flecken von fetten Speisen, 
Oel, Butter, Talg, Stearin Theer, Pech, WI 
schmiere, Oeltarbe, Pomade etc., ohne den Achten 
Farben von Seide, Sammet, Leder, Möbel- un 
Kleider-Stoffen im Geringsten zu schaden. — 
Bestes und billigstes Mittel zum Waschen der 
Glacde-Handschuhe, in Gläsern à 6 u. 23 9½0 und 
in Weinflaschen à 1 ö 
Niederlage für Danzig in der 
Handlung von Toilette-Artikeln, Parfümerien und 
Seifen bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Auf Elbinger beſtes Dachrohr werden 
ſtets Beſtellungen angenommen und aus⸗ 
geführt Langgarten 62 beim Gaſtwirth Andro. 


Dru und Verlag von U. W. Kafe mann in Danzig, 


Souvenir de Haydn v. Léonard. Vor- & 
getragen vom Concertgeber. 


Harms & Feick, 
4048] Elbing, Fleiſcherſtraße No. 15. 
. — 


Moto perpetuo von Paganini. Vorge- 4 8 


dðriſchen fetten Räucherlachs 
empfiehlt C. W. H. Schubert, Zudegalt P. 


An 
Von heute ab befindet ſich mein Wechſel⸗ 
Geſchäft Langenmarkt No. 28 neben dem Eng⸗ 
liſchen 1 Ich empfehle mich zugleich zum 
n- u. Verkauf von Staats⸗Papieren u. fremden 
Geldſorten. J. Baum. 
Cr . RREUSDIHSZUEN 1 ITIETZVENEE LEE EEE 


Ein ſolider junger Mann, geborener Danziger, 
f 3. hier in einem reſpectablen Hauſe arbeitend, 
eabſichtigt ſich in Balde in Berlin im Waaren⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft zu etabliren, und würde ver 
ſelbe gerne mit einem achtbaren jungen Manne der 
eine gleiche Capital Einlage c. 2000 . de leiſten 
im Stande iſt, zuſammentreten. Nur reelle Reflec⸗ 
tauten belieben Ibre gef. Adr. unter Chiffret C. A. 
4053, in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


. 


A 
N 


Um dem Wunſche Eines geehrten Publikums 


nachzukommen, finden an jedem Sonnabend und 
Sonntag zwei große Vorſtellungen ſtatt, die erſte 
um 12 Uhr Mittags, die zweite um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. | 
. ᷣͤ—v—2k—f—xx—ᷓ— v 7·˙˙Lñ ze 


Stadt-Cheater in Danzig. 


Sountag, den 13. April. 
(Abonnement suspendu.) 


Gastspiel des Herrn Ir. Boost. 
Eugen Aram, 


oder l 
Das Schwurgericht. 
Schauſpiel in 5 Akten von L. Rellſtab. 
* Richard Brandon — Herr Haaſe als Gaſt. 


Montag, den 15. April, 
(Extra⸗Abonnement No. 3). 


Gastspiel der Frau u. Marta-Bollmer. 
um Drittenmale: 


| 
inorah, 


5 oder 
Die Wallfahrt nach Ploermel 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen von L. Grünbaum. 
uſit von Meyerbeer. 


, Dinorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 
Anfang 7 Uhr. 
R. Dibbern. 


Eisenbahn-Fahrplan für Danzig 
Abfahrt nach: Ankunft von: 
Berlin I gu. 5M. Mg. Königsberg U. 16 M. Mg. 
Königs erg „ 14 % „ Berlin. . 11% 15 „Bm. 
do. 55 „4 „ Nm. Königsberg 2% 22 „ Nm. 
Berlin .. [7 25 n e do. 7 7 18 7 Ab. 
Königsberg 8, 26 „ Ab. Berlin. . 11 , 58 % „ 


— — 


Angekommene Fremde. 
Am 11. April. 
Englisches Haus: Generalmajor v. Nofenberg n. 
en. a. Parlin. Ing, ⸗Hauptmann v. Rohrſcheide 
a. Poſen. Fabrikbeſ. Ottenderff a. Königsberg u. 
Schiffscapt. Wendt a. Greifswalde. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Schwarz a. Schwetz, 
Daniel a. Amſterdam, Blumauer a. Hamburg. 
Hötel de Thorn: Hofbeſ. Speiſer d. Kl. Büns 
der, Kaufl. Salinger a. Breslau, Janzen a, Min⸗ 
den. Fabrik. Siebert a. Dresden. Oek. Bade a. 


eee . 
alter's Hotel: Rent. Gärtner a. Königsb 
5 n 5 af . v. . 
. Stettin u. Braſſer a. Marienburg. i 
aber a. Ma Se & 9 
ohmelzer's Hotel: Architekt Küffel a. in. 
5 Ruprecht a. Krems. Auf. an 
Frankfurt a. M. u. Bethmann a. Magdeburg. 
_ — Preussischer Hof: Kaufl. Lux a. 
zo 9 Stein a. Schlochau, Rothenberg a. 
Cum. rehmer a. Culm. Pfarrer Jeſchinsl a. 


Deutsches Haus: Kfl. Lehmann a. Löbau, Kirſch 
Fasten dere u. Roſenberg a. Berlin. —.— 
Te . a. Peſen u. Kühlke a. Königsdorf. 
Pen iker Hintze a. Berlin. Wagenbauer Löwen 

a di Mime. Fabrik. Schatz a. Carthaus. 
dei Oliva: Kaufl Pinner a, Berlin, Näls 

a. Cöln a. R., Friſch a. Königsberg. 


| 
| 
En 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observeterium der 


[N 
2 


5 
* 
12 4 


Königl. Navigati-naschule zu Danzig. 


Darom. - Thernt. 
Stand in 
ar.» 


im 
Freien 


Wind und Better. 


inten n. R 


338,35 45,60 N O. mäßig; helles Wetter. 
130 8 [337,94 


＋8,00 NW. do. hell, Gewötk im NO 


12 337,65 49,8“ NO. ruhig; hell, leicht Gewöll 


Hiezu eine Beilage. 


a * * 5 
k = 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem nn . D. v. Kroecher zu Vinzelburg im Kreiſe Garde⸗ 

legen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 

Seconde⸗Lieutenant und Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Controleur a. D. 

Schimmel zu Silberberg den Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe, ſo 

wie dem Thor⸗Controleur Carl Berke zu Ratibor, dem Förſter Chriſtian 

Gorges zu Hödingen im Kreiſe Gardelegen und dem im Dienſte des 

regierenden Grafen Alfred zu Stolberg⸗ Stolberg ſtehenden Lakaien 

briſtian Lukas das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Deutſcland. 

Berlin, 12. April. Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man 
der „N. Prß. Z.“: „Die größeren Küſtenbefeſtigungen auf außer 
preußiſchem Gebiet, welche die Bundes⸗Militärcommiſſion in Aus⸗ 
ſicht genommen, find ein ſtarkes Werk auf der Nordweſtſeite der 
Inſel Poel in der Bucht von Wismar, ein noch ſtärkeres mit 
Kanonen des ſchwerſten Calibers in der Nähe von Cuxhaven und 
die Herſtellung der alten Befeſtigung von Emden. Preußen befür⸗ 
wortet außerdem noch die Errichtung eines Werkes zur Schließung 
der Weſer.“ 

* Die Abgeordneten v. Hertefeld und Panier, unterſtützt von 
24 Genoſſen, haben im Haufe der Abgeortneten einen Antrag 
nebſt Geſetzentwurf eingebracht, dahin gehend, dem Geſetzentwurfe, 
betreffend die Zinsgarantie von 4½ pCt. für das Anlage-Capi⸗ 
tal einer Eiſenbahn von Angermünde nach Stralſund mit Zweig⸗ 
bahnen von Paſewalk nach Stettin und von Züſſow nach Wol⸗ 
gaſt, abzulehnen, dagegen dem Geſetzentwurfe, betreffend den 
Bau einer Eiſenbahn von Berlin nach Stralſund mit denſelben 
Zweigbahnen, zuzuſtimmen. Dieſe Bahn fol nach dem beigefüg- 
ten Entwurfe Oranienburg, Zehdenick, Templin, Prenzlau, Paſe⸗ 
walk, Anklam, Greifswald berühren, für Rechnung des Staate 
gebaut werden und der erforderliche Geldbedarf bis zur Höhe von 
16 Mill onen Thalern ſoll durch eine verzinsliche Anleihe beſchafft 
werden, deren Tilgung mit mindeſtens 1 pCt. ein Jahr nach voll⸗ 
ſtändiger Eröffnung des Betriebes der Bahn beginnt. 

— In Abgeordnetenkreiſen erzählte man ſich, die Regierung 
wolle beide Kammern zu Pfingſten bis zum September verta- 
gen, wo dann noch eine kurze, vielleicht zweimonatliche Seſſion 
ſtatifinden ſolle. Die Beſtätigung dieſes Gerüchts iſt abzuwarten. 

— Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Amerila, 
Mr. Wright, welcher vom hieſigen Hofe abberufen iſt, wird 
morgen eine längere Reiſe durch Deutſchland antreten und ſich zu- 
nächſt nach Wien begeben. 

— Das Gerücht, daß der Königl. Geſandte bei dem Kö— 
nige von Neapel, Graf Perponcher, ſchon in einiger Zeit an den 
Hof des Königs Franz II. zurücktehren werde, entbehrt, wie in 
diplomatiſchen Kreiſen bemerkt wird, der Begründung. Vielmehr 
verlautet, daß Graf Perponcher ſeine in Folge der Thronbeſtei⸗ 
gung erneuerte Creditive gar nicht überbracht habe. 

— Die „D. A. Z.“ läßt ſich aus Südbayern Folgendes 
melden: „Nach den jüngiten, in den höchſten Militärkreiſen ge⸗ 
faßten Beſchlußnahmen dürfte die Verwirklichung von ſtrategiſchen 
Anordnungen zur eee ſüdlichen Landesgrenzen nicht mehr 
in ferner Ausſicht ſtehen. Wie verlautet, find Anordnungen getrof⸗ 
fen, um an den ſüdweſtlichen Bundesvereinsgrenzen, gegenüber 
den mehr und mehr hervortretenden franzöſiſchen Rüſtungen, die 
Aufftelung von Obſervationscorps verſchiedener Bundescontin⸗ 
gente ausführen zu können. Auch öſterreichiſcherſeits beabſichtigt 
man, an der Tirols Borarlberger- und Rheinthallinie Militärauf 
ſtellungen für eventuelle Bedrohung der Landesgrenzen von dieſer 
Seite her zu realiſiren.“ Steht das etwa im Zuſammenhange 
mit der angeblichen Anfrage Bayerns in Paris? 

— Gegenüber den Anſichten, welche die „Militäriſchen 
Blätter“ in Betreff der Greifswalder Militärexzeſſe in einer ihrer 
letzten Nummern äußerten, kann es nicht ſchaden, folgende Kabi⸗ 
netsordre Friedrich Wilhelms des Dritten in Erinnerung zu brin⸗ 

en. Sie iſt abgedruckt in den „Characterzügen und hiſtoriſchen 
Fes menten aus dem Leben des Königs von Preußen, Friedrich 
Wilhelms des Dritten, von Eylert.“ Dieſelbe lautet: „Ich habe 
ſehr mißfällig vernehmen müſſen, wie beſonders jüngere Offiziere 
Vorzüge ihres Standes vor dem Civilſtande behaupten wollen. 
Ich werde dem Militärſtande ſein Anſehen geltend zu machen 
wiſſen, wenn es einen weſentlichen Vortheil zu Wege bringt, und 
das iſt auf dem Schauplatze des Krieges, wo ſie ihre Mitbürger 
mit Leib und Leben zu vertheidigen haben, allein der Fall. Im 
Uebrigen darf ſich kein Soldat unterſtehen, weß Standes und 
Ranges er auch fei, einen Mitbürger zu brüskiren. Sie find es, 
nicht Ich, die die Armee unterhalten, in ihrem Brode ſteht das 
Heer der Meinem Befehle anvertrauten Truppen, und Arreſt, 
Kaſſation und Todesſtrafe werden die Folgen fein, die jeder Con⸗ 
travenient von Meiner unbeweglichen Strenge zu gewärtigen hat. 
Berlin, den 1. Januar 1798. Friedrich Wilhelm.“ 

— Der Correſpondent der „Südd. Ztg.“ von der Nieder⸗ 
Elbe ſchreibt: Ich bedaure aufrichtig, zu Nutz und Frommen des 
correſpondirenden Publikums die Nachricht geben zu können, daß 
das Briefgeheimniß in Dänemark nicht mehr ſicher iſt, indem an 
alle hervorragenden und bekannteren deutſchen Perſönlichkeiten in 
beiden Herzogthümern geſchriebene Briefe meiſt vor der Abgabe 
geöffnet und geleſen werden. Es iſt namentlich Grund da, anzu⸗ 
nehmen, daß das däniſche Poſtamt in Hamburg das faubere Ge⸗ 
ſchäft betreibt. 

Greifswald, 9. April. (Nat.-Ztg.) Sie wiſſen, daß zur 
Unterſuchung der Militärexzeſſe, die hier im Februar ſtattgefun⸗ 
den haben, eine aus Civil- und Militärbeifigern gemiſchte Com⸗ 
miſſton niedergeſetzt worden iſt. Die Commiſſion hat ihre Ver⸗ 
handlungen, die nicht öffentlich waren, ſchon vor längerer Zeit 

eſchloſſen, und man erwartet mit Spannung, welche Folgen die 

lilitärbehörden den ſtattgehabten Ermittelungen geben werden. 
Inzwiſchen wird ein neuerer glücklicherweiſe unblutiger Vorfall viel 
beſprochen. Rings um die Stadt auf den alten Wällen führen 
Promenaden, die da, wo die Alleen am breiteſten ſind, von den 
Jägern zum Exerzieren benutzt werde . Neulich macht ein ältli⸗ 
cher Herr ſeinen Morgenſpaziergang um die Stadt, und muß da⸗ 
bei eine Abtheilung exerzierender Jäger paffiren, Aus Hofliich⸗ 
keit, oder weil er ſich erinnert, daß die Kreuzzeitung“ den Greifs⸗ 
waldern vorgeworfen bat, fie wollten ſich immer in das Militär 
eindrängen, will er nicht zwiſchen den Jägern und dem aus eini⸗ 
ger Entfernung ihre Uebungen beaufſſchtigenden Offizier hindurch, 


ſondern hinter dem letzteren herumgehen. In dem Augenblick tritt 
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Sonnabend, den 13. April 1861. 


geworden. 

Carlsruhe, 9. April. (B. B. Z.) Trotzdem bei den gro⸗ 
ßen Feſtivitäten, welche in Straßburg und Kehl aus Veranlaſſung 
der am 6. und 7. ſtattgehabten Eröffaung der feſten Rheinbrücke 
ſtattfanden, die franzöſiſchen Zeitungen durch nicht weniger als 
15 Berichterſtatter vertreten waren, dürften dieſelben für die 
Blätter, von denen ſie entſendet waren, doch nicht beſonders viel 
zu berichten gehabt haben, da im Grunde ſich wenig ereigucte, 
was dieſe Feſtlichkeit vor ähnlichen Eröffnungen auszeichnete. Ge⸗ 
ftatten Sie mir aber hier die Mittheilung von ein paar Curioſi⸗ 
täten, die ihre Bedeutung eben nur dadurch erhalten, daß fie 
Thatſachen find. Als am Sonnabend Morgen der Festzug von 
Straßburg aus über die Brücke in Kehl anlangte, war dort zum 
Zeichen, daß man ſich nunmehr auf deutſchem Boden befand, eine 
koloſſale deutſche Fahne aufgerichtet, die, da es völlig windſtill 
war, ruhig am Fahnenſtocke herabhing. Unter den Gäſten, welche 
der Zug mitgebracht hatte, befand ſich nun unter anderen auch 
der Großherzoglich Heffifbe Miniſter v. Dalwigk, der ſich durch 
ſeine aggreffive Feindseligkeit gegen den deutſchen National Verein 
in jüngſter Zeit eine ziemlich traurige Berühmtheit erworben hat. 
Derſelbe ſtellte ſich ziemlich nahe vor dieſe große Fahne, und 
blickte zu dieſem Symbole derjenigen Beſtrebungen, denen er fo 
entſchi den den Krieg erklärt hat, empor. In demſelben Augen- 
blicke riß aber ein ſtarker Windzug die herabhängende Fahne em⸗ 
por, und die ſich ſchnell aufrollende deutſche Fahne traf hierbei 
den Großherzoglich Heſſiſchen Miniſter mit einer ſolchen Kraſt, 
daß ſie ihn mit einer gewiſſen Heftigkeit ziemlich weit bei Seite 
warf. Es iſt dies eben eine curioſe Zufälligkeit, aber fie gab 
nicht wenig Stoff zu beißenden Bemerkungen und zu einem herz⸗ 
lichen Lachen über den von dem Zeichen deutſcher Einheit über 
den Haufen geworfenen kleinſtaatlichen Miniſter. Auch eines an⸗ 
deren etwas demonſtrativen Factums möchte ich noch erwähnen. 
Am Sonnabend hatte die franzöſiſche Oſtbahn allen erſchienenen 
Gäſten ein großes Feſt in Straßburg gegeben. Am Sonntag 
erwiederte die badiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft dieſes Feſt. Daſ⸗ 
ſelbe trug, trotzdem es an dem äußerſten Grenzplatze Deutſch— 
lands gegen Frankreich ſtattfand, fo ſehr einen abſolut deutſchen 
Character, daß man auf der ausgetheilten Speiſekarte jedes fran⸗ 
zöſiſche Wort vermieden hatte (es iſt dies bei der Lage unſerer 
Kochkunſt in der That ziemlich ſchwer) und daß auch nicht ein 
einziger franzöſiſcher Wein bei dem Feſte getrunken wurde, wäh⸗ 
rend die Güte der gereichten Weine einen eclatanten Beleg dafür 
gab, welche treffliche Gaben unſer deutſches Vaterland auch in 
dieſer Beziehung darbietet. Bei den zahlreichen Reden, die bei 
dieſen beiden Feſten gehalten wurden, zog ſich als der eigentlich 
leitende Grundton die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland hindurch, und jedes treffende 
Wort, welches in dieſem Sinne geſprochen wurde, fand den lau⸗ 
teſten Applaus der ganzen Verſammlung: mit einem Worte, die 
beiden Feſte wurden zu ſehr klangvollen Manifeſtationen des 
Verlangens nach einer Erhaltung eines auf gegenſeitiger Achtung 
beruhenden Friedens zwiſchen den beiden benachbarten Nationen. 

Wiesbaden, 9. April. Geſtern Abend fand hier eine 
Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationalvereing 
ſtatt. In Betreff ſpeziell naſſauiſcher Angelegenheiten wurde eine 
Adreſſe an die Ständeverſammlung (erfte und zweite Kammer) 
beſchloſſen und unterzeichnet, in welcher der Landtag aufgefordert 
wird, in geeigneter Weiſe dahin zu wirken: 1) daß im naſſauiſchen 
Wahlgeſetz die öffentliche Abſtimmung abgeſchafft und die geheime 
an deren Stelle geſetzt werde; 2) daß die inkompetenzwivrig, auf 
Grund der betreffenden Bundesbeſchlüſſe von der Regierung ohne 
Mitwirkung der Stände angeordneten Beſchränkungen der Preß⸗ 
freiheit beſeitigt und die geſetzmäßige ungeſchmälerte Preßfreiheit 
wieder hergeſtellt werde. Ein Gegenſtand von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe war der Bericht des Vorſitzenden über die ſeitherige Thä⸗ 
tigkeit des Nationalvereins. Dabei wurden beſonders hervorge⸗ 
hoben die Bemühungen des Vereins, in Betreff der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage die Meinung Englands im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands richtig zu ſtellen; ſodann die von Seiten des Vereins er⸗ 
folgten Anregungen zur Behandlung der polniſchen Frage in Be⸗ 
zug auf Poſen, deſſen Aufgeben ein Verrath an Deutſchland wäre. 

Wien, 10. April. Der „Schl. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Was Ihnen ſchon von Berlin aus angedeutet wurde, 
findet in hieſigen politiſchen Kreiſen feine Beſtätigung, nämlich die 
gänzliche Erfolglofigfeit der zwiſchen Preußen und Oeſterreich ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen wegen einer Reform der Bundeskriegs⸗ 
Berfaffung. Man denkt hier über dieſes negative Ergebniß ſehr 
ernſt und zweifelt nicht, daß ein entſchiedeneres Auftreten des Tui⸗ 
lerien⸗Cabinets in der italieniſchen Frage die nächſte Folge davon 
fein wird. In der That kann die aggreſſive Politik Louis Napo⸗ 
leons gegen Oeſterreich durch nichts mehr ermuthigt werden, als 
durch dieſes Fiasko einer Vereinbarung der beiden deutſchen Groß— 
mächte einer- und durch die immer ſleigenden Ausſichten auf das 
Zuſtandekommen der franzöſiſchen Handelsverträge mit Preußen 
und Belgien andererſeits. — Ein arger Scandal wird in dem 
Feuilleton eines bieſigen Abendblattes aufgedeckt; danach hätte ein 
liberaler Landtagsabgeordneter einen der populärſten feiner Bar: 
teigenoſſen in dieſen Tagen wegen einer durch Ceſſton erlangten 
Forderung von 200 Gulden executiviſch verfolgt. Es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß Dr. Berger, der bewunderte Bertheiviger 
Richters, dieſer geſinnungstüchtige Gläubiger, Franz Schuſelka 
das unglückliche Opfer feines „politiſchen Freundes“ if, Da wer⸗ 
den denn freilich die chevaleresken Patrioten jenſeits der Leitha 
Revanche nehmen können für manchen Spott, den man ihnen bei 
uns in Wort und Schrift jetzt angetban. Aber in der That, die 
Handlungsweiſe iſt unerhört in der freilich noch ſehr jungen par⸗ 
lamentariſchen Geſchichte Oeſterreichs und eine liberale Fraction, 
deren Mitglieder einander in den Perſonalarreſt beſorgen, iſt ge⸗ 


Beilage zu Ro. 8S1 der Danziger Zeitung. 
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Lemberg, 7. April. Eine Bekanntmachung der Polizei 
Direction unterfagt auf das ſtrengſte jedwede politiſche Demon⸗ 
ſtration und verbietet ebenſo das Tragen politiſcher Abzeichen, als: 
Trauerkokarden, polnischer Acler, dreifarbiger Uhrbänder, eben 
folder Cravatten ꝛc. Ein Ul bertreten dieſes Verbots werde auf 
das ſtrengſte beſtraft werden. Eine zweite B kanntmachung verbie⸗ 
tet alle weiteren Wahlverſammlungen, nachdem das Wablgeſchäft 
nunmehr geſchloſſen iſt. Eine gleiche Bekanntmachung wie die letz⸗ 
tere iſt auch in Krakau erlaſſen werden. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 9. April. Es find abermals 20 Kauffahr⸗ 
teiſchiffs⸗Führer, nachdem ſie die Exercierſchule durchgemacht haben, 
zu Reſerve-⸗Lieutenants in der Marine ernannt worden. — Die 
Schraubencorvelte „Heimdal“ iſt am Freitage auf der Rhede von 
Sonderburg angekommen, wo ſie als Stationsſchiff liegen bleiben 
wird. Es heißt, daß auch eine Abtheilung Kanonenboote in den 
nächſten Tagen dort eintreffen wird. y 

olen. 


Rußland und 

Warſchau, 10. April. Gleichzeitig mit der bereits aus⸗ 
züglich gemeldeten Proklamation des Fürſten Gortſchakoff iſt folgende 
Verordnung des Adminiſtrationsratdes veröffentlicht worden: 

Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. ꝛc. Der Ad⸗ 
miniſtrationsrath des Königreichs verordnet in Anbetracht, daß die ſich 
wiederholenden Maſſenanſammlungen die öffentliche Ruhe ſtören und 
die freie Entwickelung der von Sr. Majeſtät allergnädigſt verliehenen 
e behindern, auf Anordnung Sr. Majeftät wie folgt: Art. 1. 

lle Zuſammenrottungen oder alle von der Regierung nicht genehmig⸗ 
ten Anſammlungen auf den öffentlichen Straßen und Wegen ſind unter⸗ 
ſagt. Art. 2. Wenn ein Auflauf oder irgend eine andere nicht erlaubte 
Verſammlung von Menſchen auf den Straßen oder offentlichen Wegen 
ſtattfindet, fo hat fi der Präſident, der Bürgermeiſter, der Gemeinde 
vorſtand oder deren Vertreter, der Pelizei-Commifjarius oder ein ande⸗ 
rer Beamter an den Ort der % zu begeben. Wenn 
dieſe Aufforderung erfolglos bleibt, ſo wird dieſe noch zweimal wieder⸗ 
holt. jedesmal vorher wird die Trommel gerührt. Nach der dritten Auf⸗ 
forderung wird, wenn die Mengen nicht weichen, die bewaffnete Macht 
einſchreiten. Dieſelbe kann auch ſchon nach der erſten oder zweiten Auf⸗ 
forderung einschreiten, wenn eine folgende Aufforderung ſich als uns 
möglich erweiſt Art. 3. Jeder, der nach erfolgter Aufforderung nicht 
vom Plate weicht, wird ſofort fejtgenemmen und auf eine der Feſtun⸗ 
gen des Königreichs geſchickt, um dort vor das betreffende Gericht ge⸗ 
ſtellt zu werden. Art. 4. Wer nach der erfolgten erſten Aufforderung 
nicht den Platz räumt, wird mit Einſchließung im Gefängniß von 8 bis 
20 Tagen, nach dem zweiten Trommelſchlag mit Zuchthaus von 3 bis 6 
Monaten, nach dem dritten endlich mit Juchtbaus von 6 Monaten dis 2 

ahren beſtraft. Wer der bewaffneten Macht irgend welchen Wider⸗ 
tand entgegenſtellt, wird mit Feſtung von 3 bis 5 Monaten belegt. 
Art 5. Wer in irgend einer Weiſe zu Ungehorſam oder Widerſtand 
gegen die Obrigkeit auffordert, verfällt in die doppelte Straſe, 
welche den, der ſeiner Aufforderung gefolgt iſt, trifft. Art. 6. Alle 
Aufforderungen zur Theilnahme an im Art. 1 unterſagten 
Verſammlungen, durch Ankleben gedruckter oder geſchriebener Pla⸗ 
kate oder durch deren Vertheilung, wird mit Zuchthaus von 6 
Monaten bis 2 Jahre beſtraft. Einer gleichen! Strafe verfällt 
der Verfaſſer ſolcher Schriften, Litbographien oder Drücke. Der Aus⸗ 
träger oder Anhefter ſolcher Plakate wird mit 8 bis 20 Tagen Gefäng⸗ 
niß beſtraft. Art, 7. Sollten bei den beſprochenen Zuſammenrottu 
andere, hier nicht vorgeſebene Vergehen begangen werden, ſo wird we⸗ 
gen derſelben im 15 ben g verfahren werden. Art. 8. 
Zur Zeit ſich häufig wiederholender Zu ammenrottungen oder Ruhe⸗ 

törungen an demſelben Orte werden diejenigen, die zu denſelben auf⸗ 
hetzen, feſtgenommen und nach einer Feſtung des Königreichs gebr 
und dort beſonders im Rechtswege belangt werden. Art. 9. die A 
führung dieſer Beſtimmung, welche im Geſetzblatte aufzunehmen ie 
wird dem General⸗Director des Innern und der Juſtiz au egeben. 
Geſchehen in Warſchau, den 27. März (8, April) 1861. Der Statthal⸗ 
ter, General⸗Adjutant (gez.) Gortf 0 akoff. Der functionirende Ar 
n in der Juſtiz⸗Commiſſtion (gez.) J. K. Wolowski, 

gez.) Karnicki, 
Eine Bekanntmachung des Ober⸗Polizeimeiſters endlich lau⸗ 

tet folgendermaßen: \ 

Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Durchl, des Fürſten⸗Statthalters 
wird hiermit ur Kenntniß gebracht: 1) Beſchlagene Stöcke zu tragen, 
iſt verboten. 2) Abends nach 10 Uhr iſt es nicht geſtattet, auf der 
Straße ohne angezündete Laterne zu erſcheinen. 3) Den Verwundeten 

1 auf der Straße zu zeigen. Der funct. Oberpolizei⸗ 
ozwadowski. 


Danzig, 13 April 

Thorn, 11. April. (T. W.) Wir erwähnten vor Kurzem, 
daß die Erde, welche die Umarbeitungspläge der Getreidehänpler 
am hieſigen Ufer bedeckt, das Umarbeiten des Getreides auf den 
ſelben unmöglich machte. Das Forträumen war durch einen Bes 
fehl der Königl. Commandantur unterbrochen worden und wandte 
ſich deshalb die Handelskammer an den Herrn Handelsminiſtet 
mit der Bitte, daß derſelbe die ſchleunige Beſeitigung jenes Hin⸗ 
derniſſes bei ſeinem Collegen, dem Herrn Kriegsminiſter, befür⸗ 
worte. Dem Geſuche iſt Gehör gegeben worden. In Folge deſſen 
ſteht der Magiſtrat mit der Königl. Cennmandantur in Unterhonde 
fung ſowohl wegen des Fortſchaff ns der Erde, als auch betreffs 
Herſtellung eines Bollwerkes am di ſſeitigen Ufer. — In der 
Sitzung der Handelskammer am 9, b. Mis, wurde der Beſchluß 
gefaßt, die Angelegenheit der Tages zettelſteuer, welche im Inter 
eſſe des jüdiſchen Krankenhauſes in Warſchau von preußiſchen 
Geſchäftstreibenden moſaiſcher Confeſſion daſelbſt erhoben wird, 
an den Handelsminiſter mit dem Geſuche abermals zu bringen, 


iſt es unterſagt, 
Meiſter Oberſt 


daß Se. Exc. ſich für die Abſtellung der Steuer beim jenfeitigen 
Gouvernement verwende. Aus Breslau ſind der Handelskammer 
Mittheilungen zugegangen, welche das Geſuch derſelben als voll⸗ 
ſtändig rechtlich begründet erſcheinen laſſen. — Von der Königl. 
Regierung iſt die Genehmigung des Etats pro 1861 eingegan⸗ 
gen. Der nachgeſuchte Zuſchuß von 100 Thlr. zur Unterhaltung 
der Handelsſchule iſt vom Etat geſtrichen worden. Die Handels⸗ 
kammer beabſichtigt indeß dies Inſtitut nicht fallen zu laſſen, hat 
jedoch vorläufig Abſtand genommen, in dieſer Angelegenheit einen 
definitiven Beſchluß zu faſſen, da ihre Erledigung zur Zeit nicht 
drängt. — Der Singverein ließ feinem techniſchen Dirigenten, 
Hrn. Oberlehrer Dr. Hir ſch, in dankbarer Anerkennung der Ver- 
dienſte, welche ſich derſelbe bei der vieljährigen Leitung der Ge⸗ 
ſangsübungen des Vereins erworben hat, am 10. d. durch eine 
Deputation zwei ſilberne Leuchter und eine ſilberne Fruchtſchaale 
überreichen. — In der am 9. d. M. abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins erſtattete der Ausſchuß durch fei- 
nen Vorſitzenden, Hrn. G. Prowe, Bericht über den Geſchäfts⸗ 
verkehr im erſten Quartal dieſes Jahres. Demnach hat der Ver⸗ 
ein 34 Darlehne zur Geſammthöhe von 3373 Thlr. in Poſten 
von 5 bis 200 Thlr. bewilligt, dafür 75 Thlr. Zinfen verein, 
nahmt und 1815 Thlr. gewährte Darlehne zurückgezahlt erhalten. 
Verluſte ſind nicht vorgekommen. Die Monatsbeiträge belaufen 
ſich faſt ſchon auf 300 Thlr., der Reſervefonds auf 75 Thlr. 
Der Verein hat 2160 Thlr. Fprozentige Darlehen neu aufge⸗ 
nommen und 725 Thlr. gekündigte ſofort zurückgezahlt. Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in dieſem Quartal war bedeutender, als in den 3 
erſten Vierteljahren ſeines Beſtehens. 
Mannigfaltiges. 

— In einem ſchleſiſchen Communalblatte findet ſich fol⸗ 
gende Ankündigung: Am geſtrigen Tage hat der an der Tollwuth 
des Freigutsbeſ. G. P. zu Kr. erkrankte Hund einen Menſchen, ſo 
wie mehrere Hunde und ein Schwein gebiſſen. Es werden daher 
ſämmtliche Hunvebefiger in der Stadt und in den Vorſtädten 
hierdurch angewieſen, u. ſ. w. 

— Man hat im Louvre, in einem der Säle des Fürſten⸗ 
muſeums, die Kapelle der Ritter des heiligen Geiſtes wieder her⸗ 
geſtellt. Man findet in derſelben alle Inſignien des von Hein⸗ 
rich III. geſtifteten Ordens, ſo wie alles, was auf denſelben Be⸗ 
zug hat, den Altar, den Betſtuhl, den Mantel und Degen, welchen 
die Aufzunehmenden trugen, die Siegel und das Statutenbuch des 
Ordens. Letzteres iſt an und für ſich ſchon ein merkwürdiges hi⸗ 
ſtoriſches Document; außer der Eides formel enthält es die Unter» 
ſchriften ſämmtlicher Ritter, von 1578 bis 1789. Der zuletzt 
Eingeſchriebene iſt der Herzog v. Berry. 
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Zur Statiſtik der Civilbevölkerung der Stadt Danzi 

nebſt Vorſtaͤdten Dauzi er Stadtkreis) im Jahre 1860. 

Siehe No. 510, 628 der Danz. 8 c 

Auf Grund der Bevölkerungsliſte von 1860 ergänzen wir 

u den früher gegebenen Nachrichten folgende über die Bewegung der 

evölkerungen nach Geburten, Trauungen und Sterbefällen 
ro 18602 

a IJ. Geburten: Gegen 1859 


Es find im Jahre 1860 geb Suben 1000 re meniaer 
nd im Jahre eboren: naben — 2 
. e Madchen 1584 94 


zuſammen 3189 60 


arunter find une heli Knaben 331 1 
D ſind uneheliche Den — 


zufammen _645 
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Königliche Oſtbahn. 
Fur die Königliche Oſtbahn iſt die Beſchaffung von: 
310 Stück Radreifen (tyres) von Gußſtahl 
220 desgleichen von Puddelſtahl und 
1400 „ ſchmiedeeiſernen Räderohren 
erforderlich geworden. 
Für diese Lieferung ſteht ein Submiſſions⸗Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, den 27. d. Mts. 
{ Vormittags 11 uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt an. 
Offerten, welchen die mit Unterſchrift des Offe⸗ 
renten verſehenen See Devingungen be zu⸗ 
gen bleiben, ſind portofrei verſiegelt und mit der 
ufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Radreifen reſp. 
Räderohren für die i Oſtbahn.“ 
verſehen, bis ſpaͤteſtens zur Terminsſtunde an mich 
einzuſenden, Die Eröffnung der Offerten erfolgt im 
Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. Die Lieferungsbedingungen werden auf 
portofreie Anträge zu eſandt 
Bromberg, den 10. April 1861. 


langen portofrei zuſenden. f 
| Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Einſendung eines gut⸗ 
ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maaßanweiſungen aufwarten. 
2 Zum Maaßnehmen in unſern Geſchäften ift jederzeit ein Werkführer 55 
bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außerhalb 0 
Folge geben wird. 
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II. Trauungen: 17. Nach dem 60. u. vor voll. 65. J,: männli 38 — 10 
Es ſind im Jahre 1860 getraut: 2 ie I 8 
Ras . 15 le 18 Summa 38 8 — 
mit Frauen unter e — 18. : 5 >= 
= über 30 und unter 45 Jahre 219 36 — Nach dem 65. u. vor voll. 70. g. weiblich = 6 2 
u ll = 1 R Summa 9 5 
ee eee, — 2 . Nach dem 70. u. vor voll. 7. J.: männucd 19 — 7 
— über 30 und unter 45 Jahren 22 — 3 weiblich 47 5 — 
88 über 45 Jahre 7 1 — Summa 66 — 2 
Männer über 60 Jahre 20. Nach dem 75. u. vor voll. 80 J.: männlich 12 — 13 
mit Frauen au 10 92 46 05 er — weiblich Birk 
— er 30 und unter 45 Jahren 3 : mma 40 — 9 
— über 45 Jahre 1 21. Nach dem 80. u. vor voll. 85. J.: a 5 — 7 
Die Zahl aller getrauten Ebepaare betrug 792 weiblich; 25 — 2 
alſo u e fall Jahre 1859. * e 
Sterbe e: Nach dem 85. u. 0. J. i ER 
1. Todtgeboren: Eheliche 7155 52 5 5 ch dem 85. u. vor voll. 90. J ae 10 4 g 
— ädchen — 
24 — 9 Summa I 3 
Unehel, en ED 23. Nach dem 90. Jahre: — eg 3 
8 weibli 2 — 2 
Summa 159 — 6 
2. n J.: Cheli 375 — 10 Summa 5 5 
vom vollendeten erſten J beliche yon re ee 24. Von allen Altern zuſammen: männlich 1308 — 285 
Unehel. Knaben 18 3 — weiblich 128 — 95 
— Mädchen 148 11 — 5 Summa 29 — 3600 
Summa 109 53 — 25. Den Jahreszeiten nach: 
3. Nach dem 1. und vor voll. 3. J.: Knaben 168 — 1 Im A Februar, März 61 4 
Mädchen 142 — 17 „April, Mai, Juni 622 — 25 
Summa 30 — 418 Da Auguſt, September 616 — 375 
4. Nach dem 3. und vor voll. 5. J.: Knaben 33 — 28 October, November, Dezember 742 Dei 
Mädchen 33 —. 51 26. 792 verſchiedenen Todesfällen: 
Summa 6 — a) todtgeboren männli 82 — 14 
5. Nach dem 5. und vor voll. 7. J.: Knaben 2 = weiblich ee e 
Mädchen 13 1 Summa 19 — 5 
Summa 28 — 15 b) an Altersſchwäche männlich 38 16 
6. Nach dem 7. und vor voll. 10. J.: . 1 — = weiblich 8⁴ 2 23 
ädchen 2 
2 Summa 122 — 395 
Summa 29 — 2 c) an beſonderen Unglücksfällen: 
7. . 14. J.;: 77 e 
Nach dem 10, u. vor voll. 14, J.: 5 gen wi Selbitmord — 15 At 2 
4 7 weibli Be 
Summa 2 2 — allerlei Unglü Inn ii 
8. Nach dem 14. u. vor voll. 20. J.: männlid 26 — 12 i eee n 
weiblich = 27 bei der Niederkunft und im Kindbette 35 — 7 
Summa 49 — 1 durch die Pocken männlich Bag” Is 
9. Nach dem 20. u. vor voll. 25. J.; männlich 39 — 14 weiblich 1 
weiblich 85 er 5 4 durch Waſſerſcheu (H undswuth) — — 1 
Summa durch innere acute (hitzige) Krank⸗ 
10. Nach dem 25. u. vor voll. 30. J.: männlich 31 — 8 heiten ide männlich 432 — 131 
weiblih 36 20 weiblich 402° — 66 
x Summa 38 Summa 84 - 7 
11, Nach dem 30. u. vor voll. 35. J.: männlich 2 = = e) durch innere langwierige (chro⸗ 
weiblich Pi, niſche) Krankheiten männlich 41 — 16 
Summa 8 — 29 weiblich 450 54 — 
12. Nach dem 35. u. vor voll. 40. J.: männlich 52 — 50 Summa 891 38. 
weiblich) 36 — 12 f) durch ſchnell tödtliche Krantheits⸗ 
Summa 8 — 39 ufälle, Blut⸗, Stick⸗ und 5 
13. Nach dem 40. u. vor voll. 45. J.: männlich 45 — 24 chlagfluͤſſe männlich 116 — 55 
weiblich 33 — = weiblich 120 — 33 
\ S 2 Summa 2 — 8 
14. Nach dem 45. u. vor voll. 50, J.;: männlich 31 5 — 8) an äußeren Krankheiten und 
weiblich 28 —. 19 Schaden männlich 895 — 28 
Summa 589 — 14 weiblich 83 — 1 
15. Nach dem 50. u. vor voll. 55. J.: männlich 25 — 18 N Summa 138 — 29 
weiblichh 34 — 1 h) an nicht beſtimmten Krankheiten männlich 88 — 6 
Summa — 1 weiblich 76 — 1 
16. Nach dem 55. u. vor voll. 60, J.: männlich 36 — 20 Summa 164 27 
weiblich 39 — 4 


Summa 75 | 


Mein engros-Lager von: ächtem Port⸗ 


land⸗Cement von Robi i 
Chamottſteinen, engl. Gate vers Gee 


feuerfeſten Thon, natürlichem Asphalt, Seiſſel, 
Goudron de Bastonnes, engl. Steinkohlen⸗ 


und Schieferplatten, Glas⸗ Dachpfannen, 
röhren, die j 


1 
* 


eit mehreren Jahren in hieſiger Ge⸗ 


Röhren, gelbem u. braunem Harz, Stein 
kohlen ꝛc. empfehle billigſt 


E. A. Linden! 
[3963] Comtoir: mdenberg, 


Mehrere Wirthſchafts⸗Beamte, un 


verheirathet, welche zum Theil d. \ 
mächtig fein müffen, mit hehe 


1 verheiratheterWirthichaftsbeamter 


mit Deputat und angemeſſenem Gehalt, 


mehrere Handlungs⸗Commis verſchie⸗ 


Buchhalter denz * namentlich 1005 gewandter 
chhalter und Correſpondent mit ſchöner Hands 
chrift, finden ſogleich Stellung durch 5 8 


Köln a. Rh., Prückenſtraße No. 6. 


Der Königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter. Fa Fi OT Eduard Berger, Bromberg. 
13917] Nohrbeck, - er a eee ae 10 Gr: für die Auf, 
— — a s e un 
al on Fuß 1“ ftart dauerhaft und gl Engliſch N glaſir te © teinröhren, Antritt des Engagements, en 8 
— e, auerha ichzeiti illi 8 + 2 22 — ——ͤ— — 
ft aft und gleichzeitig 1 1 % billiger führten Steinröhren von unübertroffener Güte, empfehle Ein ſolider mit guten 1 1 en verſehener 


„ in Die von mir in 2—18 Zoll Dur 

mindeſtens 12“ breite, völlig trockene kieferne Bret⸗ | ich als vorzüglich chmeſſer A 

ter, in Längen von 12, 18 oder 24 Fuß, befhafit | gen, Sielen und g 

werden, Hierzu iſt auf 5 zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Jauche⸗Leitungen, ſowie zu Gas⸗, Dampf⸗ und Wärmeleitun⸗ 
Mittwoch, den 17. April d. J., gen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Rohren. Preis-Gourante und Proben ſende ich auf 


Sahm 10 Uhr, Hühnergafie d b. beg ek Aeorderungen gratis ein. lugo Scheller, aid Bunbegaſſe 20. 


ein Submiſſionstermin angeſetzt. Die Anerbietungen 


A * u — — ̃—ᷓ—ä ⸗-ᷣů——ꝛ—t — — — 

ſind mit der anne „Submiffion auf Bretter Dampfſchifffahrt Danzig Stettin. Ein militairfreier, verheiratheter Oekonom, ohne 

A Kant C. Parlitz. Familie, der viele Jahre Güter und Vorwerke be⸗ 
e 


derſiegelt einzuſenden. Die Lieferungs⸗ und Ab⸗ 


nabme⸗Bedingungen find vorher ebendaſelbſt einzu, | Schraubendampfe 
feben und können Auswärtigen auch ML 2 Kosten 2 a 19 5 — 
mitgetheilt werden. Jeder Submittent kann dem 28. März, 3., 10., 1 


Termin, perſönlich, oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Bevollmächtigten, beiwohnen. lache — 
bleiben unberückſichtigt. l 

Danzig, den 8. April 1861. 


... df Lara Eee 


weckmäßig und billig zu 
d Wege 


Abgang von Sai 
31. März, 7., 14., 2820 Apkil, 5., 12., 19., einem geehrten 


aſſerleitungen aller Art, zu Durchläſſen u. Ueberbruͤdkun⸗ 


Kaufmann wünſcht Agenturen für Oft: und 12 
ebauten, zu Maiſcheleitungen in Brennereien und Brauereien, 8993 


preußen zu übernehmen. Adre 
durch die Exped. dieſer Per unter A. B. 


Zum Beften der Danziger 
chillerſtiftung 


wird am Schill den 20. d. Mts., i 
R 1 K „ im 
Apollo⸗Saale des Hatel du Nord 5 
Raeine's Athalia 
— einigen Freunden genannter Stiftung in ver⸗ 
eilten Rollen geleſen und die dazu gehörige Muſik 
von Meudelsſohn⸗Bartholdy durch den boch⸗ 
Keſchatten Rehfeldt'ſchen Geſaug Verein in 
usführung gebracht werden. 
Billets à 20 Gu find in der Buch⸗ und Muſika⸗ 


bflüſſen bei allen 


Stettin: wirthſchaftet hat, Kenntniſſe der Agrikultur, Thier⸗ 
, 24. April, I., 8., 15, 22., arzneikunde, Pferdedreſſur. Brennerei, Hefenfabrika⸗ 
20. Mai ’ tion u. Walbiultur beſitzt, bittet unter den befi chei⸗ 
denſten ehe um ein Placement, wie 

Principal gern anheim geſtellt wird, 
10 nach geneigter Anſchauung eine Beſtimmung, 


1 tionen liegen demſelben zur Seite und werden ger | ji 
5 Fer in Danzig bei Ferdinand Prowe. [3670] fällige Offerten in der Neu 2Hartmann'ſchen ! tien Handlung des Herrn Weber, Langgaſſe, zu 
Friſche Nübküchen . Buchhandlung in Elbing mier „Bach Se Hecht warden. eine Subſkriptionsliſte in Umlauf 


empfehle ei ab von Bahnböfen . Sobenftein Photagraphir-Viſttenkarten-Album' 


2 j eiue. in Papier, Callico und Leder empfehlen in größter 
3756 R. Bäcker in Meme Nasal 5 den billonen Poeiſen in größter 27 Morg. und 11 Mor 


Ein mennonitiſcher Confens von I Hufe Der Vorſtand der Danziger Schiller⸗ 
Hufen 8 Stiftung. 
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„oder 2 
—̃ G —K—— — —„—:. d Morg. c. M,, iſt zu verkan Auskunft er⸗ 
Zu Vorruczin b. Prauſt find g. Saatwicken j hab. [39695 Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43, theils die Expedition Nen 3 N Demald @tein, 1 ee = 5 flenie. 
— — — — ——— D 3 su Kk L 


— — —— —— E U—2ę 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Zu N 


f Theer, ech, engl. patent. | 
| (he | 70 A Dachfil 

f chriftsmäßig gefertigt werden. asphalt. Dachpappe, al. Baal 
. J He 75 Ae le Mee als: für Kammerher⸗ 
ven, Johanniter, Landſtände, Conſuln, Negierungs-, Iuftiz:, Bau-, f. | Dasatas, Fenſterglas, engt. at er 
Berg-, Communal-, Eiſenbahn⸗, Forft-, Poſt⸗, Steuer, und Tele⸗ 5 5 glas, engl. glafirten Tho 

graphen-Beamte, haben wir beſondere Preis-Courante, die wir auf Ver- I gend zu Waflerleitungen, Siehlen, Kloatabfubren 


u. dgl. verwandt find, ſchmiedeeiſ. Gas und 
Wafferleitunge⸗öhten, gepreßten Blei⸗ 


